
DIE DES CUSANUS

Von Erich Meuthen, Aachen

T)ie Behandlung uU1LLSCETES Themas ist bisher regelmäßig mıiıt einer moralischen
Beurteilung des USanus verbunden gewesen‘. Dagegen soll jer eın erster
Linie referierender Bericht ber seinen Pfründenbesitz erstatiet werden. Eine
Topographie der cusanischen Benefizien vermag 1n NneuUe biographische Zu-
sammenhänge einzuführen, die bisher unberücksichtigtJ denn gerade die
vielfältigen persönlichen Beziehungen des Alltags, 1n dem sich die Pfründen-
geschäfte abwickelten, können 1n weitem Mafße bestimmend auch für das Leben
einer historischen Persönlichkeit wWIıe Nikolaus VO  ; Kues sSe1n. Der Aufschluß
über die Orte, denen als Pfründner Fufß faßte, leitet hin jenen Kreisen,
die ihm Anregung un Förderung zuteil werden ließen, 1n denen aber ander-
se1ts auch wieder wirkte un Lehre und Werk weitergab. Durch den 1LLUTI

scheinbaren mweg ber die Pfründen hat sich E Beispiel der Aachener
Cusanus-Kreis ermitteln lassen?, auf dessen Hintergrund nunmehr die (Ix-
torder Cusanus-Handschrift Bodleianus Savilianus 559 sehen ist
Man WITF' die nachfolgende Aufstellung unter diesem Gesichtspunkte dennoch
LLUr als 1Ne Art Vorarbeit betrachten haben, die einen ersten inweis auf die
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11Ss 75 (1961) 5—zZ25

MADAN, 5Summary Catalogue of estern Manuscripts ın t+he Bodleian Library
of Uxford V'I Oxford 1005, 185 £I uch BAUR, Nicolai de Cusa D OMN14, 1USSU
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einzelnen Orte geben coll Es Ge1l gestanden, dafß diese Beschränkung, die LLUT hin
un!: wieder weiterführende Nachrichten werden, nicht LLUI mıiıt Rück-
sicht auf den Rahmen eines Aufsatzes gewählt wurde; vielmehr stehen WITF
och mitten 1n der Erschließung gerade der örtlichen Quellen. AÄus ihnen werden
sich die nachfolgenden Mitteilungen sicherlich bald durch nNneue Nachrichten Ce1-

ganzen lassen, Sonderuntersuchungen werden die weiteren Beziehungen dann
VO:  z Ort Ort klären haben

Der aus Padua heimgekehrte doctor decretorum erhielt Januar 1425 VO:  e

Erzbischof Otto VO  } Irier neben der Zusicherung VO  3 jährlich Gulden, einem
er Wein un vier Malter Korn die Pfarrkirche Altrich4 Da noch Ako-
uth War bereits bei seiner Immatrikulation 1n Heidelberg 1416 wird als
Kleriker bezeichnet® erbat und erhielt Mai 1425 VO.  m3 aps Mar-
tin Dispens Besitz dieses oder anderer kirchlicher Benefizien, die be-
s1itze oder och erlangen werde, ohne höhere Weihen empfangen mussen.
Die Dispens galt: hinc ad decennium ın studio vel ın Romana CUur1a residendo®.
Am Mai 1426 billigte Martin ine weitere Supplik des Nicolaus Cancer,
ih: unter Rehabilitierung erneut mit der Pfarrkirche VO'  - Altrich providieren,
die wW1e der Petent ausführt ach Übertragung durch den Ordinarius be-
reits eın Jahr besitze, ohne bisher höhere Weihen erlangt haben Allerdings
versah der aps seıin 1at mıit dem Zusatz: et promoveatur ın primI1s tempori-
hbus Die Einkünfte der Kirche werden 1n der Supplik mit jährlich Mark Silber
angegeben”.

Eintragung des uUusanus ın Cod. Cus 2125 fol bY » Nota. 1425 die mercuril, qUuE
fuit ultima dies lanuaril, habui gracıam domini ep1iscop1 Ireverensis, secundum quod
1pse mihi deberet are annuatim florenos, unum plaustrum Vinl, maldra siligi-
nı1s, et ecclesiam 1n Altreya«. Vgl .MARX, Verzeichnis der Handschriften-Sammlung
des Hospitals Cues, Irier 19053, 203 ; VANSTEENBERGHE, Le cardinal 15

TOEPKE, Die Matrikel der Universitat Heidelberg (979} 13  L  2; s Heidelberg
1884, 1203 uch MARX, Geschichte des Armenhospitals zZU Nikolaus Cues,
Irier 1907, VANSTEENBERGHE, Le cardinal
© Supplik des Nicolaus Cancer de ( usa als ‚Rektor der Pfarrkirche S+t. Andreas uı
Altrich« 1m Vatikanischen Archiv, Reg Suppl 185, ol 2121V FINK, Reperto-
r1um (Germanıcum I Berlin 1043—58, 2842 Vatikanische Archivalien werden hin-
fort mit folgenden Siglen zıtiert egistra Vatıcana: Reg Vät. egistra Supplica-
tionum: Keg. Suppl.; Registra Lateranensia: Reg Laät,> das Vatikanische Archiv
selbst: Arch. Vat

Reg. Suppl 199/ fol 28rv; VANSTEENBERGHE, Le cardinal (unter falscher and-
nummer) ; FINK, Repertorium r 2842 Als Vorgänger des USsSanus wird ein Conra-
US, Priester der Mainzer Diözese, genannt, der auf die Kirche freiwillig verzichtet
habe
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Diese Provision dürfte aber LLUT PI'O forma der Besitzsicherung für Nikolaus HC-
dient haben och Juni desselben Jahres billigte der aps die Übertragung
der Pfarrkirche Iohannes Cancer de Cusa, » Kleriker der rierer Diözese«
Wie heißt 61 die Kirche vakant der ausstehenden romotion des
Nicolaus de USa höheren Weihegraden®
Johannes isSt der UNSETE Bruder des USanus Durch Suppliken VO Maı
und Juni 1420 ijeß sich Iohannes C ancer de Cusa, » Priester der rierer Diö-
ZCSC«, die wie hei(t durch Kesignation des Nicolaus C ancer de USa
vakante Pfarrkirche neuerlich sichern? Er hat S61€ mindestens bis 1450 1iNNe-

gehabt Als aps Nikolaus nämlich Mai 1450 dem Iohannes Crebs
die Pastorei der Pfarrkirche Bernkastel übertrug, verlangte CI, dafß unter
anderem die Pfarrkirche G+ Andreas VO.  j Altrich aufzugeben habe, sobald

den Besitz der Bernkasteler Pastorei gelangt cei!%

Als Nonobstans nennt die Supplik des USanus VO: Mai 14206 ein Kanoni-
kat mMIt Präbende G+ Simeon Irier mit Jahreseinkünften VO'  5 Mark Gil-
ber11 In spätere Urkunden taucht über dieses Kanonikat nichts mehr auf Am

Maärz 1428 wird bei der Provision des Mathıias C ancer de CUus@ » Klerikers
der Trierer Diözese« mi1t Kanonikat und Präbende Pfalzel als Nonobstans
e1in Kanonikat miıt Präbende G+ Simeon aufgeführt!“ Soweit ich sehe, 1ST
dieser Blutsverwandte des USanus och unbekannt Er starb schon den ac|  i
sten Jahren: denn Iohannes Cancer de CuSa, der Bruder des Cusanus, erhielt

ugus 1430 das durch Tod des Mathias Cancer vakante Kanonikat
G+ Simeon!? Er behielt bis SC111EeIN Tode:; dann erteilte Calixt 111 dem
Kardinal Verfügungsgewalt darüber1% 14558 verlieh 1US {1 auf Bitte des ( AT
I1LU:! ein Kanonikat G+ Simeon dem Familiaren Iohannes Rutschen!® 1460
eın welılteres dem Familiaren Iohannes Stam}®
uch sonst blieb Nikolaus Miıt dem Kapitel VO.  z G+ Simeon zeitlebens CNg VeIi-

S Reg Suppl 199/ fol 151V FINK, Repertorium 1701
9 Reg Suppl 244, fol 8zV 2406, fol 230V HInNk, KRepertoriuum 1701 f

Reg Vat 413, fol 10 MEUTHEN, Letzte Jahre 2300
11 Danach ebenfalls schon erwähnt bei VANSTEENBERGHE, Le cardinal INK Re-
pertorıum 2542

Reg Suppl 220, fol 250“; FINK, Kepertorium I 2745
13 Reg. Suppl 259, fol. 200 *; FINK, Repertorium I 1702 Als Nonobstans des Johan-
N1es wird die Pfarrkirche VO  5 Altrich genannt.

Bulle 14506 VII mi1t Erwähnung der durch ohanns Tod eingetretenen Vakanz;:
Keg Vat 449, fol 240“—2427* MEUTHEN, Letzte Jahre 3009

Reg Lat 540, fol 2881—2809V MEUTHEN, Letzte Jahre 311
16 Reg Vat 478 fol 1901—1027 MEUTHEN, Letzte Jahre 512



bunden. 1441 beauftragte Erzbischof Jakob ih I11L11le1L mit dem rierer
Weihbischof und Generalvikar Bischof Johannes VO'  3 Azotus und dem Irierer
Offtfizial mit der Visitation VO  } G+ Simeon un!: Gt Paulin?!?. Am Mai 1443
billigte ININeEIIN mıt Carvajal als päpstlicher UOrator ıne kapitularische AA

ordnung ber die Feier der ach der atutin lesenden Messe auf dem Altar
der heiligen Martinus und Lubentius1!8. Am Januar 1449 übertrug ihm C ar-

vajal auf Bitte des Kapitels die Prüfung der VO  - den Stiftsherren gewünschten
Inkorporation der Propstei 1in das Kapitel*?, folgenden Tage gab ine
zusätzliche Erläuterung der seinerzeıt VO.  . Erzbischof Jakob vorgeNOMMENECN
Reform, die Nikolaus dann Juni genehmigte. In dieser Urkunde erwähnt
Nikolaus, daß jener Reform DrYO TUNGC ypersonaliter propter diviniı cultus
augmentium beigewohnt habe?®0.

Umfangreiche Pfründenangelegenheiten beschäftigten Nikolaus, als 1mM Som-
IETr KL2ZT7 der Kurie weilte. Er fand dabeiJ LLUTr anfänglich erfolglose,
dann ertragreichere Unterstützung bei den kurialen Humanisten, denen

aus Deutschland Klassiker-Handschriften mitbrachte oder zumindest Vel-

sprach**, Man darf diese Beziehungen allerdings nicht als simples Geschäft
Handschriften für Pfründen betrachten. Wie schon bei der Übertragung

der Pfarrei Altrich beobachten Wal, führte der Weg zugleich über Kurie un!

A.GOERZ, egesten der Erzbischöfe Irıer vO  F Hetti: his Johann FE TIrier 1861,
EL uch mit freundl. Mühewaltung durch Archivrat Dr Heyen jefs sich die VO:  a’

Goerz benutzte Quelle nicht wiederermitteln, daß hinter diese Nachricht eın Frage-
zeichen setzen ist

Original 1mM Gtaatsarchiv (künftig: StA) Koblenz 239 10734 freundl,. inweis dar-
uf un auf das Anm. genannte Original durch Archivdirektor Dr raft Looz-
Corswarem)
19 Original d. 57 605 ; Kopie eiwa 1700) mn Irier, Stadtarchiv Hs 129/1771
Nr
2() Original miıt Transfix 1n Irier, Stadtarchiv, Gt Simeon - uch EUFFER

KENTENICH, Beschreibendes Verzeichnis der Handschriften der Stadtbibliothek
Irıer VIIL, Trier 1014, Kopien VO  5 1402 un aus dem nach reundl. Mittei-
lung durch Archivrat Dr Heyen StAÄA Koblenz &152 142737 un 1858 Mit der Bemerkung
des USanus über seine persönliche Anwesenheit bei der Reform dürfte die anläßlich
einer Visitation durch Erzbischof Jakob 14453 VO  H Nikolaus dort gehaltene Pre-
digt 1n Verbindung bringen sein (Sermo Nr bei KOCH, ( usanus- Ilexte Pre-
digten, Untersuchungen ber Datierung, Form, 5Sprache und Quellen: Sitz.-Ber.
Heidelberg, phil.-hist. Jg 1941/42, Abh., Heidelberg 1042, 62)
21 Poggio Mai 1427 Niccol:i: »Nicolaus Ireverensis ıta tractatur, ut et

pudeat, et poeniteat ad curi1am veni1sse; nil enim obtinuit Pontifice, ut iratus et
nobis et libris recedat«. /itiert nach MEISTER, Die humanistischen Anfänge des
Nikolaus 0O  - ( ues: Annalen des Histor. ereins für den Niederrhein 63 (1896),
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Ordinarius. Als Martin ihm Juli 1427 endlich als erste NnNeUe Pfründe
die Pfarrkirche St Gangolf 1n Irier übertrug, die durch Tod des Iohannes de
Remago, Subkollektors der apostolischen Kammer, vakant war“®, handelte
sich hier, wWI1e bei Altrich, 1Ne Kirche, deren Kollatur der Erzbischof hatte?23.
Die Provisionsbulle erhielt Nikolaus August ohne Obligation. Die jähr-
lichen Einkünfte der Kirche wurden dabei auf Mark Gilber taxiert“+*. Derartige
Angaben 1n den kurialen Kegistern sSind aber mit Vorsicht aufzunehmen ; denn
bei der Aufführung als Nonobstans 1n Suppliken un Bullen der folgenden
Monate wurden die Einkünfte 16 August mıiıt Mark Silber, Deptem-
ber, 16 Dezember und 268 Dezember mit Mark Gilber angegeben“°.
50 auch 1n der Annatenobligation des Nachfolgers Dezember?®®.

Am 16 August reservierte der aps dem Nicolaus Cancer, »Rektor der Pfarr-
kirche Gt Gangolf in Irier und decretorum doctor«, die mi1t Seelsorge verbun-
dene Dekanei und zugleich erste Dignität Liebfrauen in Oberwesel, falls 661e
in der nachfolgend beschriebenen oder in anderer Weise außer durch Tod
des bisherigen Inhabers vakant werde. Dieser nämlich, Petrus Elner, Gce1 1n
das Augustiner-Kloster Gt Marien bei euß eingetreten, und stehe eI-

warten, dafß die Dekanei vakant werde, cobald Profeß geleistet, sSe1IN Probe-
jahr beendet oder das Ordenskleid empfangen habe Die Jahreseinkünfte der
Dekanei einschließlich derer VO  } Kanonikat und Präbende, die Petrus ach An-
gyabe des UsSanus ebenfalls dort innehabe, sollten sich ach dessen yleicher Ver-
sicherung auf Mark Gilber?7 belaufen. Gleichzeitig befahl der aps en
Verfügungsberechtigten, namentlich dem Erzbischof und dem Stiftskapitel, kei-
e  3 Widerstand die Provision eisten, und erteilte Nikolaus lebens-
D Supplik des Nicolaus Cancer, decretorum doctor, ‚Klerikers der rierer Diözese«;
Reg. Suppl 214 fol 94} FINK, Repertorium I 2842

In St Gangolf wWar der Erzbischof pastor Für die kirchlichen Ver-
hältnisse 1mMm Erzbistum Trier Se1 verwiesen auf LORENZI, Beiträge ZUr Geschichte
sämtlicher Pfarreien der 10zese Irıer, Irier 1557; FABRICIUS, Erläuterungen ZU

Geschichtlichen Atlas der Rheinprovinz VI Hälfte, Bonn 1013; MARX, Geschichte
der Pfarreien der 10zese Irier, Irier 1925 (noch nicht abgeschlossen).

Eintragung 1m Annatenregister der apostolischen Kammer, rch Vatı, Annatae 3y
fol 26171; FHINK, Kepertorium 1 2842 Druck bei OCHMITZ, Zu Nikolaus v“O Cues:
Annalen des Hist. Ver Niederrhein 69 1900), 164

Reg Lat 2757 fol. 262V un: fol 234”; Keg. Suppl 2109, fol 2271 Reg Suppl. LL fol
SIr
rch Vat Annatae S fol 99*; FINK, Repertorium 1 5215 Druck SCHMITZ,

Annalen 69 (1900), 164
Eine Bulle VO  5 1427 (Reg La AT fol 234V) un ıne Supplik VO'  5 1427 X11

(Keg. Suppl 210, tol 227 geben 1Ur Mark



e
längliche Dispens : gleichzeitigen Besitz der Dekanei und der Pfarrkirche
Gt. Gangolf oder 7zweler anderer Kurat- oder sonstwie inkompatibler Benefizien
einschließlich Pfarrkirchen und postpontifikaler Dignitäten Metropolitan-,
Kathedral- un Kollegiatkirchen“®. Das Exekutionsmandat des Papstes VO:

selben Tag zugunsten des Nicolaus Cancer, »Rektors der Pfarrkirche Gt (san-

zolf Trier«, ist den Kurienbischof VO  5 let und die Dekane VO  - St eorg
1n öln (Heinrich then Langenhove) und St Kastor 1n Koblenz (Wilhelm VO  -

Weghe) gerichtet“®.
Anläßlich der gleich behandelnden Provision mıiıt der Dekanei VO  o Gt Florin
ieß Nikolaus auch Dekanei, Kanonikat un Präbende VO  > Oberwesel unter die
Nonobstantien aufnehmen??. In eiINeTr neuerlichen Supplik VO: September
bat Nicolaus Cancer, »Kleriker der Tierer iÖzese und decretorum doctor«,
die päpstliche Anweisung, die auf Grund der früheren Supplik abgefaßte Bulle

die Erwähnung etwalger Exspektanzen erganzen, da diese 1n der Sup-
plik nicht erwähnt würden un daher die Anfechtung der Provision fürchte®*.
In einer weıteren Supplik VO' Oktober legte Nicolaus Cancer, »decretorum
doctor«, dar, 1n den GStatuten der Liebfrauenkirche Oberwesel werde be-
stimmt, da{s keiner die Dekanei übernehmen dürfe, der dort nicht schon präben-
dierter Kanoniker sel, un da{fs ferner Kanonikat und Präbende, die der NEU6

Dekan besitze, 1PSO mit der UÜbernahme des Dekanats vakant würden. In
seiner £rüheren Supplik habe VO  3 dieser Bestimmung nichts erwähnt:; auf
Grund seiner dort vorgetragenen irrıgen Annahme, der bisherige Inhaber des
Dekanats habe ebenfalls Kanonikat un Präbende besessen, Ge1 vielmehr
auch damit providiert worden. Um LU  - der Provision mi1t der Dekanei nicht

verlustig gehen, bitte die päpstliche Anweisung, daß die auf Grund
jener Supplik abgefaßte Bulle diesen Sachverhalt erwähne und ihm darin A
tattet werde, den Dekanat 1n der Weise erlangen, als wenn dort schon
vorher präbendierter Kanoniker geWESCNHN ware'

Reg Lat 275, fol 261V—262V; HINK, Repertoriıum I 2843 Die Expedition der Bulle
erfolgte November.

Keg. Lat. 275 7 fol 263T1; expediert November.
30 Reg. Suppl 215, fol 61V—62T; Reg Lat. 275/ fol 2341V
31 Reg Suppl 210; £fol 107V—10d87; FINK, KRepertorium I 28473 Es handelt sich hier

die bei Vansteenberghe 45 unter der alten Bandnummer 20% mitgeteilte Supplik;
danach: OCH, Umwelt 79 (mit atum Z September). Die Supplik befand sich 1mM

gleichen Rotel mit der Ergänzungssupplik des Uusanus ZUT ersten Supplik gecn
St Florin (s Anm 5°3) un einer Supplik des Henr1icus enricı de Boepardia /
E Übertragung der durch Tod des Iohannes de Remago vakanten Vikarie Altar
der OO0 Martyrer 1n Gt. Paulin iın Trier.

Reg Suppl 216; fol 11851°V; FINK, Repertorium 1 28473
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Der vorgenannte Dekan Petrus VON Eller wıe gewöhnlich heißt bedarf
och näherer Betrachtung. Er War Kaplan Erzbischof Ottos, als dessen Ver-
rauter galt un den ZU Heiligen Land begleitet hatte Als 1n euß
Regulierherr Wälrl, verwandte sich bittflehend bei seinem £rüheren Herrn für
seine der Windesheimer Kongregation angehörenden Ordensbrüder AauUs Zwolle,
die das Bistum Utrecht des dortigen Schismas verlassen mufßten??. Erz-
ischof Otto WI1Ies ihnen das bisherige Franziskanerinnen-Kloster Niederwerth
. G1e September 1429 ihre erste Megsse sangen®*. Bei der Einrichtung
des Konvents kam Schwierigkeiten. Am November 1423% beauftragte
das Basler Konzzil den Abt VO  3 Sayn und die Dekane VO'  3 Gt Florin un G+t
Kastor 1n Koblenz (Nikolaus VO  z} Kues und Wilhelm VO Weghe) mıit der
endgültigen Aufrichtung des Klosters und seiner Unterstellung unter das CzD=

neralkapitel VO  3 Windesheim®5>. Als 1n der Auseinandersetzung zwischen Ra-
ban VOIL Helmstadt und Ulrich VO:  . Manderscheid das Interdikt über die rierer
Kirche gelegt wurde, die Insassen vorübergehend wieder fort. Der päapst-
liche Legat, Kardinal Cesarini, ernannte Nikolaus VO  j Kues Februar 1435
ZU Verwalter des Klosters, bis das Kapitel VO'  3 Windesheim ach Bes-

SCTUNG der Verhältnisse wieder ZU: Wohnort für Kanoniker ihres Ordens be-
stimme®®.
Nikolaus hat die Chorherren VO:  3 Niederwerth STETS hoch eingeschätzt®”. In der
Stiftungsurkunde für das Hospital 1ın Kues hat den Prior VO  j Niederwerth
33 Das Neußer Kloster s+and schon se1it langem miıt den Augustinern VO Agneten-
berg bei Zwolle ın Verbindung. 14730 genehmigte artın die Verbindung des Klo-
sters VO'  } Neufß mit dem VO  3 Windesheim einem Generalkapitel; TÜCKING,
Geschichte der kirchlichen Einrichtungen ın der Stadt Neuss, Neuß 1886, 154
34 Diese Angaben über die Niederwerther Chorherrn nach einem (1469 besiegelten)
Weistum VO  3 R Druck bei (GRIMM, Weisthümer 11, Göttinge_n 1840,.Das
Uriginal heute 1n G+A Koblenz 149,
35 Original St+A Koblenz 140, Die Urkunde wird erwähnt bei BROWERUS-MASENIUS,
Metropolis ecclesiae TIrevericae ODUS, emendavit SÖTRAMBERG, IL, Koblenz
1856, 2230 (mit irrıger Inhaltsangabe); SCHMIDT, Kirche un Kloster Niederwerth:
Heimatkalender für den Landkreis Koblenz 1930, z8; KEMFP, Die Prämonstra-
tenser-Abtei Sayn, Bendorf 1952/ Literatur ZUrTr Niederwerther Gründung bei
P (CLEMEN un ZIMMERMANN, Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz XVI, 37 Düs-
seldorf£ 1044, 252 fI vgl insbesondere den genannten Autsatz VO  3 Schmidt.

Original GStA Koblenz 149, A R uch BROWERUS-MASENIUS, Metropolis IL, 240;
OTRAMBERG, Das Rheinufer 1919}  - Coblenz his Bonn (Denkwürdiger un nutz-  xx

licher Rheinischer Antiquarius Mittelrhein, L11 Abt., Band), Koblenz 18523, 65
(ungenaue Inhaltsangabe) MARX, Armenhospital 79; SCHMIDT, Kirche z8

An die rierer Mendikanten 1451 XI » Et qUO ad regulam sanctı Augustini COoN-
Oormate VOS CanOon1CI1s regularibus de observancia capituli de Wyndenßhem. Et
tales, qu1 VOS instruere possunt, habetis iın insula Valendar«; KOCH, ( 1464+



mıit dem Prior der Koblenzer Kartause ständigen Visitatoren bestell+t38. uf
ihr Anraten wurde die VO:  . Nikolaus gestiftete Burse für Schüler 1n Nieder-
deutschland später iın Deventer eingerichtet®. Am Anfang dieser Bezie-

hungen Niederwerth und sOoweit die Quellen bisher bekannt sind ber
Niederwerth den Windesheimern stand also jener Petrus VO:  z Eller Woher
sich beide kannten, ist kein Geheimnis. enauso WI1e Petrus als Kaplan und
Vertrauter des Erzbischofs stand Nikolaus diesem als GCekretär ahe Ausdrück-
ich als Ottonis archiepiscopi [reverensis secretarıus illius ıIn Romana CUY1a

procurator*® weilte Nikolaus 1mM Sommer KAZT in Rom Er hatte also dort auch
Geschäfte SEeINES erzbischöflichen Herrn erledigen, nicht 14 SeINe eigenen
Angelegenheiten. [Die vorerwähnte hohe Gunstbezeigung Erzbischof (Jttos für
ih: VO Januar IAZ5 erklärt sich einfachsten, WIT den erzbischöf-
lichen Dienst des Jungen USanus auch schon für diesen Zeitpunkt annehmen.
Als der aps für Nikolaus die Oberweseler Dekanei reservierte, war allerdings
schon der erzbischöfliche Siegler VO.:  n Koblenz, Peter VO: ayne, 1n ihren Be-
c1itz eingetreten*. Ulrich VO  3 Manderscheid bestätigte September 14351
1ine Verfügung ÖOttos, durch die dem eister Niclais 007l 0OSse seiner
Dienste für ih: und das Stift, insbesondere aber da auf Wunsch Ottos die
Dekanei Liebfrauen Oberwesel aufgegeben habe, iNne Jahresrente VO  z

rheinischen Gulden au$s dem Koblenzer Siegelamt zugesprochen hatte42
Peter 0O  —- Elre >VOI Reglerorden“ wohnte dem Akt VO September ebenfalls
bei, dessen Sachverhalt nunmehr in der wünschenswertesten Weise geklärt ist
Siegler wWI1e Gekretär erhielten beide ihren Lohn Wie die Aufforderung Ulrichs

den Koblenzer Siegler DPeter V  3 Seel, eister Niclaiß die Rente aus-

zuzahlen, In jenem Akt allerdings zeigt, hatte USanus bei der Nutznießung
des Postens atuıch mıit Schwierigkeiten rechnen; 1n der Tat schrieb 1453
Erzbischof Jakob, ceit dessen Kegierungsantritt habe och nichts davon be-
kommen&®3.
Wenn WIT freundschaftliche Beziehungen des USanus Petrus VO:  } er —

nus- Texte Briefwechsel des Nikolaus v“Oo  - ( ues. Erste Sammlung, Sitz.-Ber. Hei-
delberg, phil.-hist. KE Jg 1042/43, Abh., Heidelberg 1044,

MARX, Armenhospital 62
MARX, Armenhospital 261

40 Reg Suppl 215, fol 61V.
41 1427 genannt als Dekan; MICHEL, Zur Geschichte der geistlichen Gerichts-
barkeit un Verwaltung der Irierer Erzbischöfe ım Mittelalter, Irier 1053, O1
42 Kopie VOo  5 1453 (s KOCH, Briefwechsel II 100) G+A Koblenz 205, fol B

GOERZ, Regesten 16 (liest STa ‚Siegel« irrıgerwelse: > Zoll<); MEISTER, Die hum
Anfänge L MARX, Armenhospital I6 KOCH, Umwelt 96
43 KOCH, Briefwechsel II LO!  O



nehmen, sind auch 661e och nicht ohne welıteres aus diesen Transaktionen
ableitbar; Nikolaus hätte Ja gerade nicht der VO  3 Petrus Begünstigte sSein kön-
1enNn 5o macht TST ihre Zusammenarbeit 1n Niederwerth den freundschaftlichen
Charakter ihrer Beziehungen eindeutig klar
Ebenso könnte INa  - vielleicht annehmen, der Tausch der Dekanei die
Rente aus dem Siegelamt G1 doch nicht ohne Reibereien verlaufen, wenn INa  }

drei gleichlautende Suppliken des Nicolaus Cancer de Cusa, sdecretorum doc-
LOT<, VO O; und >8 Dezember LAZT damit 1n Verbindung bringt, In denen

darlegt, VO  > einigen werde behauptet: decanatum predictum alias, QUUFM
sıhi de Ilo DrovISUM fuit, VDACADISSE de presentique ACArYre Deshalb hitte
die Erklärung, dafß die Provision voll in Kraft sel, in welcher Art auch immer
der Dekanat einschließlich Verzicht des Petrus Eller vakant, reserviert, devol-
viert, durch Wahl besetzt oder streitig cei44 Gelbst WEe1ın sich 1er icht bloß
um ıne Wiederholung der Emendationsbitten VO: September und Ok-
tober handelt, dürften sich die Suppliken doch auıch nicht den
Siegler richten. och 1n einer Supplik VOIN April 145350 £ührt Nikolaus unter
den Nonobstantien die Provision mit der Dekanei VO'  - Liebfrauen auf2> obwohl
Erzbischof Otto diesem Tage schon wel Monate tot und der Tausch —

mindest seither längst vollzogen WAar. Nachdem die Dekanei aufgegeben
hatte, ieß sich die Rechtsverbindlichkeit der päpstlichen Provision also atuıch
jetzt och weiıter bestätigen. Das konnte durchaus 1im Einvernehmen mıit dem
uen Inhaber und dem Erzbischof geschehen se1n, einem Dritten bei
etwaiger Vakanz den Eintritt SPpEITEN. In der Wahlanzeige des rierer Ka-
pitels Martin VO September 1450 wird als Dekan VO  - Liebfrauen
Helwicus de Bopardia genannt*®. Am März IA5ST wurde durch ugen
mıit der Dekanei providiert“”. Helwig War aber die rechte and des USanus bei
der Verteidigung Ulrichs VO:  3 Manderscheid auf dem Basler Konzil. Ulrich
hatte ih: A Koblenzer Oftfizial gemacht“*®.
Am September 1427 billigte Martin iıne Supplik des Nicolaus de Cüßa,

Keg Suppl 2109, fol Z2T IV  J  e Reg Suppl 220, fol 202 —203*) KReg Suppl d d Dg fol SIT.
45 Reg Suppl 9L tol 20*; FINK, Repertorium 1 2844
46 StAÄ Koblenz 72406, fol A

ÄRNOLD, KRepertorium (rermanıcum. Regesten UAÜUS den päpstlichen Archiven ZUYT

Geschichte des Deutschen Reiches und seiner Terrı:torien ım AA und ahrhun-
dert Pontifikat Eugens [ Berlin 1897, 2 Nr. 133 (das irrige atum bei SCHMITZ,
Annalen 69, 164, ist danach verbessern). Es handelt sich ine Bulle > Rationi
congruit«. Derartige Bullen sind Bestätigungen der Erneuerungen nicht mehr ZUFXTC

Expedition gelangter Bewilligungen des Vorgängers, Martins VI die alle das iktive
Datum des päpstlichen Krönungstages 1431 111 tragen.

MICHEL, Zur Geschichte 5
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‚Klerikers der rierer 1özese und decretorum doctor<, in der Provision
mıiıt Dekanat, Kanonikat und Präbende Gt Florin 1n Koblenz bat, die durch
Tod des Theodericus de Altoamore vakant selen. Theodericus ce1 schon VOT der
Erhebung artins ZU: aps dessen Familiare SCWESCH unı der Kurie

gyestorben. Der Dekanat se1 nicht die oberste Dignität der Kirche, aber mıiıt

Seelsorge verbunden, werde durch Wahl besetzt un bringe mıiıt Kanonikat
un Präbende jährlich Mark GSilber e1in. Ferner bittet Dispens, zeıt-
lebens den Dekanat Liebfrauen ın Oberwesel IIN mit dem VO:  -

Gt. Florin behalten beziehungsweise wel andere inkompatible Benefizien,
einschließlich postpontifikale Dignitäten Kathedral- und Kollegiatkirchen,
vertauschen dürfen. Da Ge1 bereit, auf die Pfarrkirche G+t Gangolf
verzichten4?. Die entsprechende Provisionsbulle Für Nicolaus de GCusa, sdecre-
torum doctor<, VO' cselben Tage verlangt ausdrücklich den Verzicht auf G+t (jan-
golf, sobald 1n den Besitz des Koblenzer Dekanats komme, falls bis
dahin auch schon VO  3 G+t Gangol£f Besitz ergriffen habe; die Pfarrkirche Ge1
jedenfalls VO Zeitpunkt der Besitzergreifung des Dekanats automatisch als
vakant betrachten®®. Am November leistete Nicolaus de USa Annaten-
obligation für den Dekanat®1. Am ( November wird 1 Introitus der aDO-
stolischen Kammer eingetragen, der Thesaurar habe VO  } Magister Nicolaus
TYTEeUECCZ z5ö Kammergulden als Annate für den Dekanat erhalten®2.
Vorher hatte G1 ähnlich wWI1e 1m Falle Oberwesel, September aber och

1ne Textänderung der bitten mussen. In der Supplik habe die
Oberweseler Dekanei als Dignität oleicher Art wWI1e die Koblenzer bezeichnet,
während diese tatsächlich keine Prinzipaldignität 6e1?9. Die Bulle VO Dep-
tember für Nicolaus de Cusa, ‚;Dekan der Kirche G+t Florin und decretorum
doctor«, legt dementsprechend fest, die erste Provisionsbulle solle VO Datum
dieser neuerlichen ab 1n voller Kraft gelten, als Wenn in ihr der eka-
nat als dignitas non-principalis bezeichnet cej°>+4

49 Keg. Suppl. 215, fol O1V—62!; FINK, Repertorium F 2843
ö50 Reg Lat. 275, fol 233——27351; FINK, Repertorium } 2843 Die Expedition der Bulle
erfolgte November. Die Exekutorie ist wieder den Bischof VO:  5 let unı die
Dekane VO'  5 Gt Georg 1n öln und St Kastor ın Koblenz gerichtet wı1e beim Dekanat
VO  3 Oberwesel; Reg Lat 275I fol 2351
51 Annatae 3, fol 87T; HINK, Kepertorium 1V,2843 Dadele bei SCHMITZ, Annalen 69, 10673

rch Vat., Intr. et Ex. z85, fol OQV; FINK, KRepertorium 1 2543
Reg. Suppl 210, tfol 1981V; FINK, Repertorium 1 25473 Eigenartigerweise steht der

Fehler ausgerechnet 1n der Bulle VO September, nicht ber 1n der Supplik VO  3
diesem Tage, die den Dekanat ausdrücklich als non-principalis bezeichnet.

Reg Lat 273/ fol 17307 FINK, KRepertorium I 28473 Die Expedition erfolgte TST
1430 VII
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egen der Neubesetzung der Kirche G+t. Gangolf hatte 111d:  - 1n diesen agen
ebenfalls vorgesorgt. Am September übertrug 61€e Martin DPetrus

Schilling de Heymbach, da 661e wı1e heißt vakant werde, weil Nicolaus
Crebisz de Kussa, >decretorum doctor<, den Dekanat VO:  . Gt. Florin 1n Koblenz
erlangen werde. Petrus wird als Familiare des für ih: bittenden Kardinals K AD
dano Orsini bezeichnet> Bekanntlich WAarTr aber der Humanisten-Protektor
Orsini, der sich auch für den Handschriftenentdecker aus Kues lebhaft inter-
essierte. Am 24 Dezember verpflichtete sich Petrus Schilling ZUTrE Zahlung der
Annate, da Nicolaus de Cusa; >decretorum doctor<, die Dekanei VO.:  3 Gt Florin
erlangt habe>6 6a

Mit diesem Petrus Schilling geriet Nikolaus 1n den nächsten Jahren allerdings
noch heftig aneinander. In einer Supplik des USanus VO April 14230 wird
55 Reg Suppl 215 fol 34rl Reg Lat 2714 , fol 2197 FINK, KRepertorium I BL

Annatae 3 fol 99r/ FINK, RepertoriumI 23213 Druck bei SCHMITZ, Annalen 60, 164
J6a ÄNMERKUNG DES HERAUSGEBERS: ber die ehemalige Gtiftskurie VO:  - St Florin, die
Nikolaus während seines Aufenthaltes in Koblenz bewohnte, berichtet FRITZ MICHEL,
Die Kunstdenkmüäler der Stadt Koblenz (Deutscher Kunstverlag 1054), >6 »>Curia
u portam Judaeorum:« hieß dieses 15071 höchsten bewertete Kanonikatshaus
(StA Koblenz, Abt. DE, Akten Nr 5a) 143% bis 1439 bewohnte der spätere Kar-
dinal Nicolaus VO  ö Cues Nach dem ode des Stiftsdechanten Cuno V, Homburg (1581)
wurde das Inventar des Hauses aufgenommen. Es werden dabei genannt Die ‚größer
Stuben« S der >große Saal<‚ die Capelle, die Küche, ;das kleine Salgen:. In der Hauskapelle
befand sich e1in Flügelaltar miıt der ‚gemalten Taftfel Veronicae un andern Bildger-
und stehet auf der Staffeln C usani un Homburgs Wapfen. Item zuschlagende Taf-
felge auf jeder Seithen des Altares« ebenda, Nr C dieses Veronikabild ‚Confluentiae
1in Capella INnNea Veronicae« erwähnt USanus 1mM Anfang VO  - ‚De visione Dei<, Pariser
Ausgabe 99) 1730 bestand der Hof AaUSs einem vorderen un einem hinteren nach
der Mosel schatenden Gebäudeteil (StA Koblenz, Abt J Akten 5e) 18073 VO:  5
der französischen Verwaltung versteigert (Abt. 270, Nr. 858) Das heute zerstorte
dreistöckige Haus hatte sieben Achsen.« Herrn Reg.-Dir. Schäfer, Leiter der Lan-
desbildstelle Rheinland-Pfalz, verdanken WIT ine zuverlässige nähere Auskunft
über das spätere Schicksal dieses Hauses SOWI1e ine Photographie des hier (in Abbil-
dung 1) reproduzierten Stiches. Er schreibt uns: » Die Stiftskurie, in der Nikolaus VO  }
Kues einige Jahre gewohnt hat, ist nach der Versteigerung 18073 nicht, wı1ıe M1r früher
berichtet worden WAar, durch die Tanzosen abgerissen worden. Das Haus blieb erhal-
ten un wurde in den 400er Jahren VO  3 einem Gtellmacher Georg Schmitt erworben,
dessen Sohn Johann dam Schmitt 1864 wel Etagen aufstockte. Die u1r-

sprünglich olatte Fassade nach der Mosel erhielt 1898 Balkone mit Eisengeländer.
Dieses Haus ist dann 1mM zweıten Weltkrieg zerstoört worden. Auf dem beigegebenen
Stich VO  5 1545 erkennen Sie das helle Stiftshaus unterhalb, Iso Mosel abwärts VO  w
der alten Burg. Im Hintergrund Gt Florin.« Der Stich (auf dem die Entfernung ZW1-
schen der alten Burg un der Gtiftskurie verkürzt ist), illustriert noch den wörtlichen
1nnn der Bezeichnung »Curia up portam Judaeorum«.
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unter den Nonobstantien erstmals eın Kanonikat mıit Präbende Gt Kastor
in Karden erwähnt>7. Dagegen bittet 1U  - Petrus Schilling 25 Juli und

August 14730 den aps mit Erfolg, ih: miıt diesem Kanonikat csamıt Präbende
providieren, die durch Tod des Nicolaus de Winingen Tel sejen, die

aber den Kleriker Nicolaus Crebcz (Crebisz) de USa streite®®S. In dem
VOT einem Rota-Auditor anhängigen Verfahren wurde ohne Endbescheid fest-
gestellt, da{fßs weder der Kleriker Nycolaus C ancer de Cußa och Petrus Schilling,
‚Kleriker der Mainzer Diözese<, eindeutiges Recht auf Kanonikat und Präbende
habe Dieser bat darauf November 1423% ugen Befehl den
Rota-Auditor, ihm Kanonikat und Präbende übertragen, die jährliche Fin-
künfte VO.:  5 Mark Silber hatten. Unter den Nonobstantien führte eın Kano-
nikat mit Präbende G+t Martin Oberwesel auf mıit Jahreseinkünften VO:  .

Mark Silber. Der apostolische Legat, Kardinal Cesarini, habe ihn damit PTrO-
vidiert; doch ce1 dieser Pfründe beraubt, da enannter Nikolaus s1e erlangt
habe> Er habe aber erreicht, da{f den Eindringling das Verfahren E1 -

öffnet und dieser zıtiert werde®.
Die nEeUe Oberweseler Pfründe ist 1m Zusammenhang mıit USanus SONst bisher
nicht belegt und taucht auch spater nicht mehr auf Dagegen hat das Kar-
dener Kanonikat fest 1in der and behalten. Samt Präbende erscheint unter
den Nonobstantien einer Supplik des USanus VO Mai 1A39 wird
ihm VO:  } ugen Oktober 1436 111en mit seinen andern ene-
fizien orößerer Sicherheit Zeu übertragen®* un Juni 14237 und ı No-
vember 1446 wiederholt bestätigt®. Während der Legationsreise hat der Kar-
dinal der Kirche VO:  m Karden Februar 1452 einen 100-Tage-Ablaß Vel-

liehen®4,

Reg Suppl 252, fol 20*  * FINK, Repertorium 1 2844
Reg Suppl 259/ fol 1009” un 256, fol 531; FINK, Repertorium I 3214

59 Es heißt 1m ext War > Petrus«< doch wird vorher kein >Petrus:« genannt, daß eın
Versehen anzunehmen ist (Verwechslung des Vornamens des etenten miıt dem sel-
Nes Gegners).
6% Reg Suppl. 200, fol 2A2 V 243
61 Reg Suppl 315, fol 196V—19077.
62 Reg. Suppl 328, fol DE

Reg Lat 2350, fol 2301V bzw. Reg Vat. 379, fol LALEATAZNG
Original StA Koblenz 09, 532 (identisch miıt der bei KRUDEWIG, Ubersicht ber

den Inhalt der kleinen Archive der Rheinprovinz IIL, Bonn 1909, 125 f Nr mitge-
teilten Urkunde aus dem Pfarrarchiv Karden, die seit 1025 1n Koblenz ist) Erste Er-
wähnung dieser Urkunde schon bei HARTZHEIM, ıta Nicola:i de Cusa, Irier 1750,
110
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Nachdem Nicolaus de Cufßa, sdecretorum doctor und Dekan VO  3 G+t Florin«,
Juni 1428 Se1INes Dekanats und anderer Kuratbeneftfizien erneut £Jr

csieben Jahre — In Romana CUr1a residendo vel lıtterarum studio insistendo
Dispens VO: Empfang höherer Weihen erlangt hatte®, jeß sich anläßlich
eines Aufenthalts der Kurie®® April 1430 VO aps zusätzlich
mıit einem ihm schon durch den Ordinarius übertragenen Kanonikat mıiıt Prä-
bende G+t. Florin providieren®”, Sie durch Tod des außerhalb der
Kurie verstorbenen Henricus de Indagine vakant und brachten jährlich Mark
Silber auf Als Nonobstantien werden aufgeführt der Dekanat VO  > St Florin,
Kanonikat un Präbende G+t Kastor 1n Karden un die ständige Vikarie
Altar Gt. Mauritius 1 Propsteihause VvVon G+t Paulin in Trier, SOWI1eEe die Pro-
V1is1ıon mit dem Dekanat Liebfrauen 1n Oberwesel. Die Finkünfte der Non-
obstantien werden mit Mark GSilber angegeben. Das G+t Floriner Kanonikat,
mit dem ach dem Tode des Theodericus de Altoamore providiert worden
WAaär, wird 1n dieser Aufzählung nicht erwähnt. Vielleicht ist seine Gtelle das
des Henricus de Indagine getreten.
Neu unter den genannten Pfründen ist der Mauritius-Altar 1n Gt Paulin. Als
Mauritiuskapelle wird der Altar späterhin unter den Nonobstantien aufgeführt

Mai 147352 als Altar des heiligen Mauritius S1tum In Ccim1ter10 ecclesie
sanctı Paulini 1n iner Pfründenbestätigung VO: Oktober 1476° als
Altar des heiligen Mauritius 1in der Friedhofskapelle VO  3 G+t Paulin 1n einer

Inkompatibilitätsdispens VO Juni LAgn und als ar des heiligen Mau-
rıtius auf dem Friedhof VO:  3 Gt Paulin in einem Schutzmandat VO Dezem-
ber 14A385 In Verbindung mıiıt der Erwerbung des Personats VO:  5 Gt. Wendel
hat die Kapelle später aufgeben müssen?.

Supplik keg Suppl 2206, fol 07V—981; FINK, Kepertorium I 2544
Poggio kündete 14209 VII 25 Niccoli die Ankunft des Nicolaus Ireverensis für CIrCca

kalendas novembris all; MEISTER, Annalen 6 / Am November ist C falls das
Datum der bei STRUCK, Quellen ZU Geschichte der Klöster Un Stıfte ımm Gebiet
der mittleren Lahn his ZU AÄusgang des Mittelalters II Wiesbaden 1956, 408 miıtge-
teilten Urkunde stiımmt, noch 1n Koblenz. Am Dezember berichtet Poggio Nic-
coli »Nicolaus Ireverensis huc venit«; MEISTER, Annalen
67 Reg Suppl 25 2, fol 0r FINK, Kepertorium 1 2544
68R Reg. Suppl 315/ fol LOT7S

Reg Suppl z28, fol L171t.
7{0 Reg Lat 350, fol 2307,
71 Reg Vat 375, fol 40”,
72 Nikolaus Jakob VO  } Sierck 1453 XII 14; Innsbruck, Landesregierungsarchiv,
Digm. 62, fol 791—80V,



Mit der Wahl sSeines Protektors Ulrich VO:  5 Manderscheid ZU Erzbischof VO  -

Irier festigte sich die Stellung des USanus och stärker. Am September
14350 billigte Martin den ihm vorgelegten Wunsch des USanus ach einer

Verfassungsänderung VO  3 G+t Horin. Bisher konnte der Dekan Kapitels-
entscheidungen LLUTr teilnehmen, wenn präbendierter Kapitular VO:  - G+t HFlorin
WAar un 1Nne bestimmte Zahl VO:  3 Jahren ach der Besitzergreifung VO:  3 Kano-
nikat und Präbende auf den ezug ihrer Finkünfte gewartet hatte, Ge1 denn

die Disziplin der Angehörigen VOon Gt Florin Nikolaus bezeich-
net diese Bestimmung als unvereinbar miıt der Würde des Dekans. Da als
Kanoniker celbst och 1n der besagten Wartezeit stehe, bittet den Papst,
moOge seinen Verzicht auf Kanonikat und Präbende entgegennehmen, diese
aber gleichzeitig der Dekanei für immer inkorporieren und unileren, daß die
Dekane ach Erlangung der Dekanei automatisch yleichberechtigte Kapitularen
sind?3
Es würde weit führen, dieser GSGtelle die Tätigkeit des ( usanus als Dechant
VO:  a Gt Florin schildern; darüber andernorts. Er hat sich Dekanei, Kanoni-
kat und Präbende Maiji 14235 als Nonobstantien sichern?4, kto-
ber 14736 und Juni 14237 1n Inkompatibilitätsdispensen bestätigen”® und

Dezember 14738 die Basler schützen lassen?®. Am Dezember
14239 trifft Nicolaus de Cuszg,; »Propst VO  » Münstermaifeld«, ın seinem Hause
bei Gt Florin mıit DPetrus Hachenberg, der bereits vorher als Vizedekan un
Vertreter des USanus G+t. Florin fungiert hatte77 folgende Abmachung
über die Dekanei?8- Sie tauschen aus den Dekanat einerseits und e1n Kanonikat

Reg Suppl 262, fol AT AA INK Repertorium I  7 2844 Vgl den Abdruck der
Supplik 1m Anhang dieses Aufsatzes. Die darin angegebene Summe der Dekanats-
einkünfte VO 13 Mark dürfte e1n Irrtum STa richtig: Mark se1in.

Reg Suppl 2315, fol 1977.
Reg Suppl 328, fol. 15717 un Reg Lat 35°’ fol 230T
Keg Vat 275 fol 401—41”.,
Etwa 1439 II1I 1n einem Statut für St Florin; gleichzeitige Kopie GStA Ko-

blenz A W S L1O1, fol 4I (freundl. inweis durch Archivdirektor Dr raf Looz-Cors-
warem) un weitere Abschrift des 7OL VII Nr fol 101Y—102

Original in Kues, Hospitalsarchiv T1a KRUDEWIG, UÜbersicht ber den Inhalt
der kleineren Archive der Rheinprovinz 4: Bonn 1915I 250, allerdings mit ırriger In-
haltsangabe. Druck bei SAUERLAND, Notizen ZU Lebensgeschichte des Kardinals
Nikolaus (918)}  - Cues: Römische Quartalschrift (1895), IOl Neuere Abschrift nach
dem Original: StAÄA Koblenz LE 459 Vgl uch MARX, Armenhospital fl RIcCH-
TER, Die kurtrierische Kanzlei ım späteren Mittelalter (Mitteilungen der preußischen
Archivverwaltung 17), Leipzig IOI1T, I11; HONECKER, Die Entstehungszeit der
»Docta 1ZNOraNtia« des Nikolaus vV“O C ues: Hist. Jahrb 60 (1940), 127; KOCH, Pre-
digten 7ı 195
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mıit Präbende 1ın Münstermaifeld" SOWI1E den Hl.-Geist-Altar in Dieburg 1n der
iÖözese Mainz anderseits. Diese beiden Benefizien sollen nach Wunsch des
USanus ine Person seiner Gunst gelangen. Da die Einwilligung des Pa-
trons des Dieburger Altars och nicht vorliegt, willigt Nikolaus WarTr 1n den
sofortigen Tausch e1n, keine Verzögerung eintreten lassen, doch hat
Petrus bis Ostern diese Zustimmung einzuholen. Wird G1e versagt, hat
Petrus bis ZU selben Termin Nikolaus oder einem VO  5 ihm Gewünschten ein

entsprechendes Benefizium mıit Einkünften VO:  . Gulden bereitzustellen; —

dernfalls hat Nikolaus als Prokurator ZUTr Verzichtleistung auf eın Kanonikat
Samıt Präbende des DPetrus Gt Kastor iın Koblenz einzusetzen.
Sein Kanonikat mit der Präbende Gt Florin behielt Nikolaus auch WEIFOr-
hin Als 1441 mıit Philipp VO  > Sierck die Propstei VO  3 Münstermaifeld
den Archidiakonat VO  - Brabant tauschte, wWar 1n diesem Tausch ach Angabe
der gemeinsamen Supplik beider VO' September 1441 aus dem Besitz des
USanus das Gt. Floriner Kanonikat mit Präbende einbegriffen“%a, In der papst-
lichen Bestätigung der Cusanus-Pfründen VO' November 14406 wurde nichts-
destoweniger eın Kanonikat mıiıt Präbende S+t Florin aufgeführt®. Da{fiß 1mM
Besitz des Kanonikats geblieben Wäal, bezeugt auch der 1mM Hause des USanus
bei St. Florin niedergeschriebene Vermerk des Johannes Stam Von 1445 1n der
Kueser Handschrift 5 831 Dieses Haus hat hbis seinem Tode besessen. Er
erwähnt celhbst 1n einem Brief Kutger VO  } olt 16 Oktober 1440°
Der schon Nnnte Heilwicus de Bopardia bewohnte als Dekan VO  - Gt Florin

79 14736 VII 13 befahl Eugen dem Propst VO:  3 St. Viktor in Aanten, dem Dekan VO  5
St Florin Iso USsSanus un dem Offizial VO  5 Köln, Petrus de Hachenberg in
Kanonikat und Präbende der Kirche Münstermaifeld einzuführen, die ihm
gleichen Tage 1m Tausch Kanonikat und Präbende Gt Viktor 1n Xanten
übertragen habe un wofür der bisherige Besitzer (30SWINUS Muyl den Marienaltar
in der Pfarrkirche VO  5 Houppertingen 1n der Lütticher iözese erhalte, den Henricus
Rascop Kanonikat un Präbende Gt Viktor eintausche; Reg Lat 344, fol
Q51V,
/9a Reg Suppl 3706, tol 2011.

Reg, Vat 379I fol 141},
Sl MARX, Verzeichnis 65 ; KOCH, Predigten 7ı »E t S1C est finis huius libri tOC1Us,
quem misıit scribi . Nicolaus de C prepositus ecclesie Florini Con-
fluentie CanONiCUs per ILohannem Stam iın domo Sl proprıa Confluentie
sanctum Florinum 11no0 XLVOo«.,

UOriginal 1m Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, Kleve-Mark C 271ı fol 15 Druck
bei HANSEN, Westfalen Un Rheinland ım %. Jahrhundert Die Soester Fehde,
Leipzig 1888, 443 fl KOCH, Briefwechsel Il z KOCH, Umwelt ber das Haus

uch MICHEL, Die Kunstdenkmüäler der Stadt Koblenz, 10954, 262 (die Angaben
über die Bewohnung durch USanus sind gegenstandslos) a vgl ben Anm. 5064



das Haus des Cusanus, als Erzbischof Jakob (T 1456) darin in Gegenwart se1ines

Bruders Philipp VO:  » Sierck und anderer mıit dem Kapitel Abmachungen über
die Dotierung seiner Memorie traf®3, Bekanntlich ist auch die Memorie des C

iın Gt Florin gehalten worden®*?.

1455 kam Nikolaus mıit der Propstei VO  > Münstermaifeld erstmals 1n den Besitz
einer größeren Prinzipaldignität. Sein FEinfluß 117 Erzstift WarT als Kanzler Ulrichs
VO:  »3 Manderscheid WarTr cehr gyewachsen, mit dessen Scheitern aber ebenso ctark
auch bedroht. Die Erwerbung der Propstei vollzog sich 1m Übergang des -

VO:  3 der Konzilspartei SART: Kurie, mıit der ceit fünf Jahren zerfallen
WAar. Am November 14235 billigte die Kommundeputation des Konzils die
Bitte des de Cosza, ‚;Dekans VOIl G+t Florin«, Bestätigung seiner Wahl 1n
die Propstei von Münstermaifeld®>. Auf der Generalversammlung VO 26 No-
vember kam ZUT Billigung durch das Konzil, nachdem drei Deputationen die

Supplik 1n der vorgebrachten orm aNnsCHOMM und LV die Friedensdeputa-
tion die Zustimmung verweigert hatte Wie das Protokoll ausführt, bat 1C0O-
laus de Cusza, sdecretorum doctor und Inkorporierter des Konzils«, nicht 1Ur

die Bestäti_gung der Wahl selbst, sondern auch U1l die Bestätigung der Be-

statıgung jener Wahl, die Kardinal Cesarini bereits kraft seiner Legations-
gewalt erteilt hatte®6. ber schon Mai1i 14235 hatte sich Nicolaus Cuf,
>»Diakon der rierer iÖözese und decretorum doctor<, bittstellend ugen
gewandt: Er el durch Wahl 1n den Ffriedlichen Besitz der kürzlich durch Tod
des außerhalb der Kurie verstorbenen Walramus de Kerpena vakanten Propstei
gelangt. Da aber der Kraft der Wahl un der nachfolgenden kte Zweifel
habe, bitte den Heiligen Vater LeEUE Provision. Die Jahreseinkünfte gibt

Eintragung 1mM Memorienbuch VO  } 1516, heute 1 Archiv der Evangelischen (z8=
meinde Koblenz 5, fol 4:2\: »Acta, conclusa et concordata uerunt hec Confluencie

in curia habitacionis rmı domini Nicolai de C.usa cardinalis sanctı erı ad vincula,
qU am tunc magister Heilwicus de Bopardia decanus ecclesie nostre inhabitavit«.
Freundl. inweis auf den vorübergehend verschollenen Kodex (ehemals Besitz Wege-
ler; MICHEL, Die kirchlichen Denkmäler der Stadt Koblenz, Düsseldorf 1937! 20)
durch Archivrat Dr. Engelbert. Dieselbe Gtelle druckte schon HARTZHEIM, 1ta ab
nach einer ‚Antiqua regula S1Ve liber animarum«, die bei den Kanonikern VO  5 Gt Flo-
rın finden ce1. Auf diese mMI1r bisher nicht bekannte Handschrift geht nach Angabe

Schluß der Eintragung (»et ıta habetur et continetur 1n antıqua regula sSive libro
anımarum etc.«) uch die Notiz 1im Anniversar zurück.

Memoirenbuch OI fol TAN S teilweise gedruckt bei HARTZHEIM, 1ta mit der
Bemerkung, daß die Memorıe bis AI Gegenwart gefeiert werde.

Concilium Basiliense, Studien Un Qqellen ZUT Geschichte des Concils von Basel
ILL, Basel 1900, 576

Consilium Basıliense 4, 578 Die Übereinstimmung dreier Deputationen genügte.



mıit Mark Gilber Als Nonobstantien nenn: den Dekanat VO:  e} Gt.
Florin, Kanonikat un Präbende ebendort und Gt Kastor 1n Karden un die
Mauritiuskapelle mit Einkünften VO  > insgesamt Mark Gilber®7
Die Supplik VO: Mai ist das erste Zeugnis für die Wiederanknüpfung Se1-
Lier Beziehungen ZUT Kurie. Den Weg mogen ihm seine kurialen Freunde gC-
ebnet haben, die ih: dem Konzil entreißen wollten. Als TOTZ der päpstlichen
Signatur Schwierigkeiten bei der Expedition der Bulle hatte, eitete Ambrogio
Iraversari dem Bischof vVon Cervia, der Referendar der Kurie WAaärT,

Oktober 1ne Bitte des Nicolaus Ireverensis entsprechende Verwendung
für ih: weiıter. Wie das Schreiben Iraversaris zeigt, gab der Kurie Be-
denken der Zensuren, die ber ih: als Kanzler Ulrichs VO  } Manderscheid
verhängt worden waren®.
Die Konzilsväter hätten sicher icht freundlich reaglert, wenln auch G1€e nicht
Wert darauf gelegt hätten, ihn BeEWOSEN halten. Jedenfalls konnte später
triumphierend erklären, dafß sowohl gewählt als auch durch den Legaten des
apostolischen Stuhls, durch das Konzil und auch durch den aps selbst bestä-
tigt worden cei®*.
Am Oktober 14736 hat sich Nicolaus de Cufßa, >»Propst der Kirche der hei-
ligen Martinus und Severus Münstermaifeld« VO Papste mıit seinem HANZEIN
Pfründenbesitz ZLEeUu providieren lassen. In SeINer Supplik führt auf die
Propstei, den Dekanat VO  } St. lorin, Kanonikat und Präbende ebendort und

Gt Kastor 1n Karden, den Mauritius-Altar 1n Gt Paulin, SOWI1eEe seine Pro-
Vis1on mıit der Pfarrkirche Bernkastel. Die FEinkünfte er Pfründen gE-
ommen die Pfarrkirche werden mıiıt LO  O Mark Silber angegeben®®.
Seine nNeu CWONNEN! Position der Kurie nutzte aber nicht AT für sich
persönlich. Am November 1440 billigte ugen ine Supplik des Nicolaus
de Cußa, >decretorum doctor und Propst der Kirche Gt Martinus und Severus

7 Reg Suppl 515 fol 196V—10977T.
88 JIraversari den Bischof VO  e Cervia: » Nicolaus scr1ıpsit ad multumque
Oravit, ut te interpellarem. Signatam sibi hoc 1NnO pontifice praeposituram
adseverat literasque expediendas plurimis familiaribus SU1Ss mandavisse, quı ad
id ultro offerebant. Orat: ut commendem dignationi iuae Caussamı 1Psam, ut, S1 quid
forte restat absolvendum (d VO  - den Zensuren), per tuam oOperam et solertiam
fiat«. Zitiert nach MEISTER, Annalen 63,

50 die bekannte Eintragung 1 Propsteibuch Ol Münstermaifeld, G+A Koblenz 701
VII Nr 09, fol 38 teilweise gedruckt bei VANSTEENBERCGHE, Le cardinal Uun:«

KOCH, Umwelt Die Eintragung erfolgte mit großer Wahrscheinlichkeit den
Dezember 1438 Hierüber un über die Tätigkeit des USanus als Stiftspropst

werde ich andernorts ausführlicher handeln.
90 Reg Suppl z25, fol LTE



Münstermaifeld«, in der darlegte, da die ittel der Kirchenfabrik für
die Unterhaltung nicht mehr ausreichend selen, und deshalb bat, ihr den Per-
SONat der nicht weit entfernten Pfarrkirche VO:  5 Lay für immer inkorporieren,

annektieren und unleren, deren Seelsorge durch einen Weltkleriker als
ständigen Vikar versehen werde. Der aps ordnete d. daß ach Abgang des
derzeitigen Inhabers, des Magisters und apostolischen Notars Henricus ren-
felts, Propst, Dekan und Kapitel VO  5 der Pfarrkirche Besitz ergreifen und die
Einkünfte ihrer Fabrik zuwenden dürfen, ohne durch den Ordinarius oder SONST
jemand daran gehindert werden können. Die Einkünfte der Fabrica betrugen
ach Versicherung des USanus Mark Silber, die des Personats Für die
Wertschätzung, die USanus Jetz natürlich der Kurie genoß, zeugt der
Gratisbefehl des Papstes für die Expedition der Bulle%1. Zehn Tage später VeTr-

pflichtete sich der Münstermaitelder Kanoniker Iohannes Grisgen?* für seinen
Propst Nicolaus de Cußa ZUT Annatenzahlung des Personats VO  3 D ay93
Am November 1449 ergriffen Dekan und Kanoniker VO:  3 Münstermaifeld
unter Berufung auf die Bulle Besitz VO  . der vakanten Pfarrei?®4.
och schon 1441 vereinbarte Nicolaus de Cußa mıit Philipp VO  > Sierck, rchi-
diakon VO:  } Brabant, den Tausch des Archidiakonats die Propstei VO:  z}
Münstermaifeld einschließlich Kanonikat un Präbende Gt Hlorin. In ihrer
VO aps September 14471 gebilligten gemeinsamen Supplik werden
die Einkünfte des Archidiakonats mit L120, die VO:  } Propstei, Kanonikat und
Präbende mıit SO Mark Silber angegeben®®, Die Realisierung der Abmachung
ZOS sich allerdings och vier Jahre in, 1n denen Nikolaus weıter als Propst
fungierte. rst September 1445 wurde 1n den Archidiakonat ZU  \
lassen und leistete VOT dem Kapitel VO  5 G+t Lambert den üblichen Eid als Kaz
noniker un Archidiakon?®®. Am Oktober beauftragte Philipp den Scholaster

Original StAÄA Koblenz 144, 641; registriert Reg Lat 372I fol 280V—281V, tIwa
gleichzeitige Abschrift Gt+A Koblenz 7OL1 VII Nr 104, fol 41“ —427 (s VANSTEEN-
BERGHE, Le cardınal 86) inweis auf das Original bei MICHEL, Geistliche Gerichtsbar-
keit

Zu diesem jetz MEUTHEN, Nikolaus (079} Kues iın Aachen
rtch Vat., Annatae 8I fol 178V; and eın nicht viel jüngerer auf den Namen

des UsSanus gerichteter Handweiser. Druck der Eintragung bei SCHMITZ, Annalen 69,
164 (unter dem Datum der Bulle).
94 StAÄA Koblenz 144, 176 Z SS  ‚A Bnnde

Reg. Suppl 376I fol 2011 ber den Wert VO:  5 Archidiakonat un Propstei ausführ- A
lich KOCcCH, Umwelt 80 Nikolaus schrieb Dezember 1453 Jakob VO  5 Sierck:
»Non valet archidiaconatus tercıam partem 1US quod valere solebat«.
96 PONCELET, Repertoire chronologique des conclusions capitulaires du chapitre
cathedrale de Saint-Lambert Liege Analectes DOUF SerVvir l’histoire ecclesiastique
de la Belgique 23 (1892), 470.
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VO:  - Gt lorin, Konrad VO:  5 Wetzlar, mit der Besitzergreifung der Propstei, die
laut Rückvermerk auf seinem Mandat November erfolgte?”,
Damit Sind WIT dem historischen Ablauf aber weıt vorausgeeilt. In das Ende
der dreißiger Jahre Fällt ein VO  3 der Cusanusforschung bisher recht glücklos
datiertes Ereignis, die Priesterweihe des USanus.
Mit Sicherheit NaTt un Zeitpunkt der schon genannten Dispens VO

Juni 1428 noch nicht Diakon und ijeß sich damals auch weiterhin für sieben
Jahre VO  3 der Pflicht ZU Empfang höherer Weihen entbinden®®. Mit andern
Worten: Er ieß sich die ihm 1425 für zehn Jahre erteilte Dispens, nachdem drei
Jahre verstrid1en J für den est des gleichen Zeitraumes, nämlich bis
1435
In seinem Traktat >De aequalitate« führte Nikolaus spater 1M Hinblick auf die
1n dem heute vatikanischen Doppelkodex 1244/45 niedergelegte Sammlung
seiner Predigten aus, als deren Einführung der Traktat gedacht War Hec est

evangelii ın DAarııs sermonibus nostrıs infra nOoSsItLS vDarıe explanatis
secundum datam gracliam, MAagZIS obscure dum inciperem ın adolescencia et

diaconus, clarius dum sacerdocium ascendissem??®. Wenn das heißt, da{fiß
TST als Diakon gepredigt hat, hätte Mai 142%T1, dem Zeitpunkt

der VO:  a ihm als prımus bezeichneten Predigt*9% diesen Weihegrad be-
reıts innegehabt!91, Doch aktenkundig ist bis Jetz ZUu erstenmal 1n der
Supplik des Nicolaus Cufs, ‚Diakons der Trierer Kirche<, VOI1 Mai 14235, als

die Provision mıiıt Münstermaifeld bat102, also auUs dem Jahre, 1n dem die
Dispensfrist ablief. Aus dem folgenden Jahre besitzen WIT dann einen weiteren
Beleg 1n einer zeitgenössischen Chronik mıt der Aufführung des Spruchbriefes,
durch den Johannes Schele, Bischof VOmn Lübeck, und magıister Nycolaus de
USa dyaconus prepositus Monasterii Meinfelt doctor decretorum als Ge-
sandte des Basler Konzzils Juli 1430 1n Regensburg einen Friedensschluß

97 StA Koblenz 144, 662 MARX, Armenhospital Z gibt rst den November al
98 Reg Suppl 226; fol 07V—98T »Supplicat . quatenus J qu1 1n minoribus
dumtaxat ordinibus CONSLULIUTUS existit, ratione beneficii curıtı SE aliquem
SaCcrıs ordinibus requirentis ad aliqguem dictis Sacrıs ordinibus infra hinc et septen-
nıum facere promoverı minime teneatur«.

ICOLAI CUSAE D  J Paris I5%45 8l 2171 (nach Vat. Lat 1245, fol 262Vb).
100 KOcH, Predigten Fa
101 R. HAUBST, Die Christologie des Nikolaus (078)} Kues, Freiburg 1956, 25) hält die
noch rühere Entstehung VO:  5 Predigt für möglich. Die vorgebrachte Argu-
mentation mıit der Priesterweihe ist natürlich hinfällig.
102 Reg. Suppl 515 tol 196V.



zwischen Markgraf Friedrich VO'  3 Brandenburg un Herzog Ludwig VO: Bayern
herbeiführten1®3.
Damit ist auch schon der jJüngste bisher bekannte termınus post YJuUCIN für die
Priesterweihe gesetZt. Wie Anun 1ne Bulle Eugens VO November 1440
f£ür Nicolaus de Cufßa, ‚Propst der Kirche St Martinus und Severus Münster-
maifeld<, besagt, habe dieser ihm dargelegt, 1ne wı1e oroße Volksmenge den
Kirchweihfesten dieser Kirche zusammenstrome. Damit die Gläubigen durch
Sündennachlaß der Gnade des Allerhöchsten teilhaftig werden können, 5C-
währt ihm daher, solange die Propstei besitzt und sooft für gut
findet, die Vollmacht deputandi duos ydoneos presbyteros, gul singulis annıs
ıIn dictis diebus PEr septem dies ante ef per sepiem alıos dies post infra S  a
LDSIUS eccleste omnibus et singulis utrıusque C: fidelibus ad illam undecum-
que confluentibus confessionibus diligenter auditis pro COMM1SSI1S,
N1S1 talia fuerint, propter auUE sedes apostolica fuerit mer1to consulenda, tuque
PCT te 1Ppsum ıIn omn1ibus et singulis casıbus dilectis filiis minoribus peniten-
C1IaAr1Ls In Romana CUr1a pPer nNoüs et SÜ nNOSIros OMANOS pontifices depu-
t+atıs PTO Lempore quomodolibet permissis dummodo aliquis subh UACUMAUE
specıe ın hiis nNO  - iınterveni1iat queStTus debitam absolucionem impendere et

penıtenciıam salutarem iniungZere valeatis194. Es ist anzunehmen, daß sich
Nikolaus diese Absolutionsvollmacht für Fälle, die SONst den kurialen Unter-
pöoniıtentiaren vorbehalten d  1, 1Ur erteilen ließ, wenn 61€e auch prakti-
zieren konnte, das heißt A1sSO; wWenn die Priesterweihe besaß

An dieser Stelle se1 eingefügt, daß Nikolaus schon bald auch ein Kurienamt
erhielt. Am Januar 1445 ernannte ugen den Magister Nicolaus de
Cusa, >»Propst VO.  a Münstermaifeld«, ZU päpstlichen Subdiakon mıiıt allen Vor-
rechten und Einkünften partizipierender Subdiakone, denen gleichzeitig be-
fahl, Nikolaus 1n se1in Amt einzuführen un den Einkünften teilnehmen
lassen, sobald sich persönlich die Kurie begibt*!®,
Am Februar 1447 gestattete der aps dem Nicolaus de Cusa, ‚Lütticher Ka-

103 München, Staatsbibliothek, Cod lat O7 IL fol 1447 inweis auf die Chronik durch
Prof Dr och Die Verwaltung des Münchener Hauptstaatsarchivs teilte mir mit,
daß 1n dem unter der Signatur Oberpfalz Urk 45 verwahrten Original des Spruch-
briefes Nikolaus LLUT als brobst Munstermeinvelt genannt ist. Andere Ausfertigun-
SCIL des Spruches habe ich noch nicht daraufhin nachgeprüft.
104 Reg Lat LE fol 66I1V Vom selben JTage datiert ıne Ablaß£bulle Eugens
(7 Jahre un Quadragenen für Besucher Kirchweihfeste), die natürlich ebenso
VO  z Nikolaus veranlaßt wurde  7  . Keg Lat 372, fol 280V.
105 Reg. Vat 3601 fol 243"; VANSTEENBERGHE, Le cardinal Anm un 86 Anm
(unter falschem Datum).



noniker und decretorum doctor<, auf dessen Bitte hin die Wahl eines persön-
lichen Beichtvaters, der ihm ach der Sündenvergebung auch 1n den Fällen,
die dem apostolischen Stuhl reserviert sind einmal 1 Leben und dazu och
einmal 1n der Todesstunde vollkommenen AblaßQ gewähren und ANSCIHHNESSCHLE
Genugtuung gegenüber anderen auferlegen annn Nikolaus colle 1mM ersten
Jahre jeden Freitag oder falls diesem Tage schon ZU Fasten gehalten
61 einem andern Wochentage fasten. Ist daran vorerst gehindert,
könne das Fasten auf das nächstmögliche Jahr verschieben oder durch seinen
Beichtvater überhaupt 1n fromme er umwandeln lassen106.

och kehren WIT den Pfründen celbst zurück. Wenn Nikolaus auch bereit
WärT, die Propstei aufzugeben, wollte sich doch nicht HAaNZ aus üUunster-
maiteld zurückziehen. Als Mai 1442 ugen den Pfründenbesitz des
schismatischen Oeswin Muyl, der apostolischer Skriptor und Abbreviator
WAaT, nach dessen Absetzung und Privation1®” ne  a verteilte1%8, erhielt Nicolaus
de Cufßa, ‚Propst VO  - Gt Martinus und Severus Münstermaifeld, decretorum
doctor«, den vakanten Altar Johannes des Täufers 1n der Kirche Münstermai-
feld unter Gestattung lebenslänglichen gemeinsamen Besitzes mit der Propstei
und seinen übrigen Benefizien. Der nicht mit Seelsorge verbundene Altar wird
mit jährlich Mark Silber eintaxıiert. Der Exekutionsbefehl 1st gerichtet die
Bischöfe VO:  } Azotus un Salona beide rierer Weihbischöfe und den
Propst VO:  e Gt Plechelmus 1n Oldenzaal aso Dogoaert)+?% Es ST nicht sehr
erstaunlich, wWenNn WIT Nikolaus ach ein paar Jahren celber 1m Besitz dieser
Propstei sehen110. Als Besitzer des Münstermaifelder Altares ist dagegen
nicht weiter nachweisbar. Am 16 Januar 1454 erscheint eın Tilmann Schonauw
VO:  »3 Attendorn als Vikarl!!

In der schon angeführten Neuprovidierung, die sich USanus Oktober
14306 erteilen ließ, wurde auch die Pfarrkirche VO  - Bernkastel erwähnt. iko-
106 Reg. Vat. 379[ fol 1601V; VANSTEENBERGHE, Le cardinal Anm (unter f£al-
schem Datum). Am Ende Gratisbefehl des Papstes
197 Bulle von 1442 4 Reg Vat 2067, fol 247V—248L.
108 MEUTHEN, Letzte Jahre 310 Wigand VO  n Homberg er}tielt die Pfarrei Brechen,
Friedrich VO  3 Soetern die Propstei G+t Simeon, Heinrich Gebur ein Kanonikat
St. Florin, Johannes VO:  5 Rodenberg eın Kanonikat Gt Viktor 1n Mainz; KReg Vat
3067, fol 2481—254T.
109 Reg Vat 3067, fol 2491—250V; VANSTEENBERGHE, Le cardinal 86 Anm
110 Erstmals erwähnt iın der Pfründenbestätigung Eugens VO  5 14406 X IL Reg Vat
379, fol 1417—142V.
111 Freundl. Mitteilung durch Archivdirektor Dr. raf Looz-Corswarem nach StA Ko-
blenz 144 Nr 692 und 693
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laus gab d mıiıt ihr providiert se1in, 61e aber icht 1n Besitz haben hre
Einkünfte sollten sich auf Mark Gilber belaufen112. Die Erwerbung WAarTr aber
nicht einfach; bat doch Juni 1457 den aps Provision G1 neutrı
mit der Pfarrkirche, der 1n Gtreit liege, und gleichzeitige Erlaubnis,
neben der Propstei VO:  - Münstermaifeld unı dem Dekanat VO'  5 Gt. Florin
lebenslänglich noch die Pfarrkirche oder SONst eın Kuratbenefizium bis
höheren postpontifikalen Dignitäten einschließlich einnehmen dürfen113 In
iner neuerlichen Supplik bat Nycolaus de Cufßa, >decretorum doctor<, der
aps mOöge die aufgrund der vorgenannten Supplik auszustellende ohne
die erbetene Provision ausstellen lassen, da der Streit schon VOT der Zeichnung
der Supplik beigelegt SCWESEN sel, die erbetene Inkompatibilitätsdispens ber
drei Benefizien aber Für fünf Jahre gewähren. Dementsprechend ist die
Nicolaus de Cufßa, >»Propst der Kirche Gt Martinus un Severus 1n üunster-
maifeld, decretorum doctor<, VO selben Tage abgefaßt. Nachdem aufgrund
rüherer Inkompatibilitätsdispensen führt der aps aus bereits das
Recht gleichzeitigen Besitz VO  5 Zwel Kuratbenefizien erlangt habe und
dementsprechend die Propstei VOoIml Münstermaiteld un den Dekanat VO:  } Gt.
Florin Besitz halte, dazu Kanonikat un Präbende Gt Florin un
G+t. Kastor 1n Karden, SOWI1Ee den Mauritius-Altar VO:  n Gt Paulin, die jährlich
insgesam LO  O Mark GSilber aufbringen, Ge1 letzthin och kraft apostolischer
Autorität mit der 16 Mark Gilber eintragenden Pfarrkirche VO:  D Bernkastel
providiert worden, deren Seelsorge durch einen ständigen Vikar wahrgenom-
LLL  z werde. Er besitze 61€e ‚Warlr och nicht, doch bewillige ihm auf seine

Supplik hin für den Fall. 6S1€e oder SONS eın inkompatibles Benefizium
erlangt, für fünf Jahre den yleichzeitigen Besitz dreier inkompatibler Benefti-
zıen, wWwenn nicht ausschliefßlich Pfarrkirchen oder deren ständige Vikarien
sind. Innerhalb dieser Frist solle aber eines der drei inkompatiblen Benefizien

eın anderes eintauschen, das mit den beiden andern kompatibel iSst; —

dernfalls musse das zuerst erworbene der drei inkompatiblen Benefizien
aufgeben!!*,
Einer der Mitbewerber die Pfarrkirche WAäar eın geringerer als Hugo Dorre,
der Chefanwalt und Vertraute Rabans VO:  } Helmstadt, der ernsthafteste Gegner
des USanus in der Auseinandersetzung der beiden Jrierer Prätendenten Ulrich
un Rabanl!ı5 Unter den Nonobstantien verschiedener Bullen für Dorre VO:

112 Keg. Suppl 328, fol 171 ; Anm
113 Die VO  3 Eugen gebilligte Supplik ist 1LLUX aus der nächstgenannten, ber unda-
jerten Supplik Reg. Suppl S57 fol 33 —7234\ bekannt.
114 Reg. Lat. 250, fol 2301V,
115 ber Dorre demnächst ausführlich 1n der Darstellung des rierer Bistumsstreites.
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185 Juli 1435, VO Juli 14358 un VO: August 1438 wird nämlich auch
seine Provision miıt der Pfarrkirche VO:  3 Bernkastel aufgeführt!*®. Ok-
tober 1438, Oktober 1438, November 14735, 24 November
14735 und Dezember 14738 je{(s sich die Expeditionsfrist für die Pro-
visionsbulle wiederholt verlängern*!”. AÄAus einer Supplik Dorres VO 14 März

14.39, 1n der erneut Provision mi1+t der Pfarrkirche bat, erfahren WITr  30 den
Namen e1ines andern Konkurrenten. Die Pfarrkirche führt Dorre AdusSs

die unter Laienpatronat stehe und 18 Mark einbringe, 61 VOT fünf Jahren
durch Tod des uhnmannus1i8 vakant geworden; Iohannes de Schwarczenberg
habe seinen minderjährigen Sohn prasentiert, der 661e seither 1n Besitz habe,
doch habe der rTierer Erzbischof Raban 61€e  a ihm, dem Petenten, übertragen*?*.
Dorre schied aber schon 1m August 1429 durch Tod aus.

Wenn 1U der apostolische Konzilslegat, Kardinal Cervantes, Erzbischof Raban
August 1457 vVon Basel AauUus bat, Nicolaus de Cusa, ‚Propst VO  3 Mün-

stermaifeld«, bei der Erlangung der Pfarrkirche Bernkastel keinen Widerstand
entgegenzusetzen!*®, dürfte auch dies die Auseinandersetzung des uUusa-
11US mit dem Günstling des Erzbischofs gehören. Überhaupt hatte Nikolaus
VO:  3 Raban, den heftig bekämpft hatte, begreiflicherweise wen1g aT-

ten. Der Kardinal bat Raban daher, Nikolaus in Gnaden aufzunenmen. Das
Interessanteste in diesem Empfehlungsschreiben ist aber, daß sich Nikolaus
ach Angabe des Kardinals auch diese Pfründe nicht Ur VO Papst, sondern
auch wieder VO Konzil hatte gveben lassen121.
Wie Nikolaus mıiıt dem Schwarzenberger zurecht kam, ist vorläufig och offen.
Als mıit dem Konzil endgültig gebrochen hatte, bat der jJunge Iohannes de
5waczenbech, y Irierer Kanoniker und Scholaster:, das Konzil, Nicolaus de USa
als persecutor des Konzils sein angebliches Recht auf die Pfarrkirche Bernkastel
116 Reg Suppl 2349, fol 5V; Reg, Suppl 346/ fol O6V; Reg Suppl. z40, fol 87V Dabei
regelmäßig Angabe der Einkünfte miıt 16 Mark Gilber.
117 Reg. Suppl 25557 fol zZT; Keg Suppl 235 1; fol 50Y  e Reg Suppl 252, fol 16T; Keg.
Suppl 552, fol 16V; Reg. Suppl 353/ fol 2037
118 Er War WI1Ie der nachgenannte Pastor der Pfarrkirche, Johann VO Schwarzenberg,
Anhänger Ulrichs VO  3 Manderscheid; MEUTHEN, Obödienz- und Absolutionslisten
UMUS dem rTierer Bıstumsstreit (1430—1435) Quellen un Forschungen AauUus ital Archi-
ven un Bibliotheken (1960), 52y und 60
119 Reg. Suppl z3506, fol 597
120 (HONnTHEIM), Hiıstoria TIrevirensis diplomatica IE Augsburg 175°/ z88, un
MANSI, Sacrorum conciliorum NOa et amplissima collectio XAÄX, Florenz 1759, 1223/4,
nach MARTENE DURAND, Veterum scriptorum amplissima collectio VIIL,
Paris 1733, 9052 Das im Druck angegebene Jahresdatum 1438 ist unmöglich; vielleicht
kommt D 1436 1n Frage
121 »” de qua COmMMIsSSiONe Der SaCTUum concilium nobis facta providimus.«



abzusprechen und den Supplikanten sSeINe Stelle cetzen. Die Generalver-
sammlung beschloß Mai 1439 1n Übereinstimmung mıit allen Deputa-
tionen die Beauftragung eines Richters, der 1n entsprechender Weise die DPri-
vatıon beziehungsweise Neueinsetzung vornehmen collte122.
Allerdings hatte die Kommundeputation schon Maärz 14735 zugestimmt,
da{fs für den Fall der voraussichtlichen Privation des Nicolaus de USa die Pfarr-
kirche Bernkastel dem Konzilspromotor Iohannes Sleczinrode übertragen WeT-

den collte123. Auf diese Weise hatten 1439 vier Kandidaten ihre Ansprüche auf
die Kirche schwarz auf weiß 1n der Tasche. aber die Bemerkung Dorres, der
Schwarzenberger halte die Kirche 1n Besitz, zutreffend ist, stehe dahin, wWEe11l-

oleich Johannes der Sohn des Patrons WAarT. Denn hätte das Konzil bemühen
mussen, wWennn ihm Nikolaus nicht zumindest gefährlich war?
Dieser aber hatte sich ach der Providierung unverzüglich die institutionelle
Reform der Kirche gemacht, die ihm, seinem Moselaner Heimatort gegenüber,
besonders Herzen lag Am August 14237 billigte ugen seine Supplik,
1n der Aufhebung aller Pfründen der Kirche und die Einführung
der vita COMMUNIS für ihren Klerus bat. Er verband damit detaillierte Vorschläge
£ür die Praktizierung der Lebensweise hbis hin Kleidervorschriften für
den Pleban, den Vikar und die Altaristen124. Wie ware diese Bemühung des
USanus verständlich, wWenn doch keinen Einfluß auf die Kirche gehabt
hätte? Und als ih: die Befristung der Inkompatibilitätsdispens für drei ene-
fizien VOom Juni 1437 VOT die Entscheidung stellte, welche Pfründe auf-
geben sollte, wWwenn sich die Dispens nicht verlängern ließ, entschloß sich
nicht ZUT Aufgabe der Pfarrkirche, sondern gab den Dekanat VO  3 Gt Florin
auf
TIrotzdem cah sich aber ZUE Dispensverlängerung veranlaßt, als 1441 den
Archidiakonat 1NSs Auge faßte ugen dehnte daher mMotu proprio Juni
14471 die fünfjährige Begrenzung der Dispens für Nicolaus de Cußa, >»Propst
129 Concilium Basiliense, Studien un Quellen ZUT Geschichte des Concils 0O  - Basel
V1, Basel 19206, 4423

Concilium Basiliense eb 2 U:CO,
124 Reg Suppl 2329, fol 197V—108T1; Abdruck 1mM Anhang. In der Supplik bezeichnet
sich Nikolaus als pastor S1Vve plebanus der Kirche. Üblicherweise wurde ber der
Vikar Pleban genannt. 50 wird 1452 neben dem Pastor Conmannus der Pleban laco-
bus dictus Froup de Kestelun genannt; MEUTHEN, Obödienzlisten 5 1451 X3 un!
1452 Vl stehen nebeneinander als Pastor der Bruder des USanus un: als Pleban
ein Iacobus, der möglicherweise mit dem vorgenannten lacobus identisch ist; KRUDE-
WIG, UÜbersicht I 243 Zur Sache uch LORENZI, eiıtrage II Der dort 5C-
nannte Jakob VO  } Linz WAar nicht Vikar, sondern, wıe sich aus sern weıteren EJat-
legungen ergibt, Pastor.
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der Kirche Gt Martinus und CSeverus Münstermaifeld, decretorum doctor<,
auf Lebenszeit aUS, damit den augenblicklich VO'  3 ihm eingenommenen
wel Benefizien ein drittes inkompatibles postpontifikales Benefizium jeder Art

erwerben könne!?s, In der entsprechenden Bulle VO: selben Tage für Nicolaus
de Cußa, ‚Propst Von Gt. Martinus und Ceverus Münstermaifeld, decretorum
doctor<«, wird der vollzogene Verzicht auf den Dekanat ausdrücklich genannt.
Die nähere Modifizierung der Dispens, WI1e der Ausschluß des yleichzeitigen
Besitzes VO  a drei Pfarrkirchen, wird AauUs der Dispens VO'  - 1437 übernommen!?*®©,
Allerdings wird die Pfarrkirche VO  ’ Bernkastel In der Dispens VvVon 1441 eben-
£alls ZU. letztenmal unter den Pfründen des USanus genannt. Neue ene-
fi7ien boten sich In der päpstlichen Bestätigung des gesam Pfründen-
besitzes VO' November 14406 fehlt die Pfarrkirche!?27, Wie Nikolaus in
seinem schon zitierten Briefe Jakob VO:  a Sierck IA Dezember 1455 aus-

führt128 ist auch s1e der Erwerbung vVon G+t Wendel ZU Opfer gefallen.
Pastor wurde ohl unmittelbar der für 1447 1n dieser Stellung nachgewiesene
Jakob VOIN Linz1?9 Dalß nicht twa 1Ur Pleban (als Vikar) WäAÄrL, ergibt sich
AdusSs der Provisionsbulle aps Nikolaus’ für Iohannes Crebs, >Pastor der
Pfarrkirche 1n Bernkastel«, VO Mai 1450, miıt der dem Bruder des Kar-
dinals die Pastorei beziehungsweise den Personat miıt Jahreseinkünften VO  »

Mark GSilber überträgt, die durch Tod des der Kurie verstorbenen Iacobus
de Lyns vakant seien130. Er macht ihm gleichzeitig den Verzicht auf den G+t+.-
Anna-Altar 1n der Kirche VOIl Bernkastel ZUT Pflicht. Diesen Altar besaß
schon September AAyr
Nikolaus hatte sich also keineswegs gahzZ VO'  3 der Kirche zurückgezogen. Als

während der Legationsreise AL ach Bernkastel am, oriff erneut 1n die

strıttıge Regelung der Kircheneinkünfte ein12. Die Kirche blieb auch späterhin
1mM Besitz seiner Familia. ach dem Tode sSe1INes Bruders erhielt 61e 14506 Simon
VO: Wehlen, VO:  3 diesem 1464 Johannes Römer!®.

125 Reg Suppl 374, fol O V Z L1,
126 Reg Vat z060, fol 2301—2407.
127 Reg. Vat 379, fol 1411—1427:

aß Anm
129 Nach LORENZI, Beiträge II
1390 Reg Vat 413, fol 1081V; VANSTEENBERGHE, Le cardinal (Datum un: Bandnum-
INer sind irrig) “ MEUTHEN, Letzte Jahre 500
131 KRUDEWIG, UÜbersicht I 260, Nr. VANSTEENBERGHE, Le cardinal
132 KRUDEWIG, UÜbersicht IV, 243, Nr. un
133 MEUTHEN, Letzte Jahre 2300, 213 bzw 311



Die päpstlichen Gunsterweisungen VO  . 1437 fallen 1ın die Zeit, als Nikolaus ZAHT.

Vorbereitung der Reise ach Konstantinopel Bologna der Kurie weilte1%4.
AÄus einer Supplik des Nicolaus de Cußa, ‚Propst der Kirche G+t Martinus und
Severus Münstermaifeld, decretorum doctor«, VO' Juli lernen WIT seine

persönlichen Begleiter kennen, für die CEh, da PFO adducendis Grecis nach
Konstantinopel reise, bis ZUrTr Rückkehr die Kurie un Für die darauf folgen-
den csechs Monate die gleiche Prärogative bat, wW1e G1E Kuriale mit Bene-

fizien-Exspektanzen besitzen, die der Kurie während sechs Onaten VOT Fin-
trıtt einer Vakanz ständig gefolgt Un ZUT eıit der Vakanz bei ihr anwesend
Sind. Es werden genannt: Iohannes Bisscoping de Noertwalde, Iohannes Burck
de Cußa un! Gotfridus Habotey de Bastonia*, Kleriker der Münsterer, rierer
Un Lütticher Diözese. Allerdings begrenzte der aps die Prärogative auf die
eit der Reise136
Wir erfahren 1er ZU: erstenmal etwas ber die Anfänge der Familia des
Cusanus, ber Personen, die un1Ss bisher nicht näher bekannt un och SCeNAUCI

untersuchen sind. Am Juni 14735 erbat Nicolaus de Cußa, >Propst der
Kirche Gt Martinus un Severus 1n Münstermaifeld«, die gleiche Prärogative,
die der aps dann für vIier Monate erteilte, für selne Nnun ausdrücklich
genannten »Familiaren« Iohannes Bisscoping de Noertwalde, Iohannes Birck
de Cufßa, Wilhelmus ant und Nicolaus Wendelin alias Zwarcz, Kleriker der
Münsterer, Trierer un Lütticher Diözese197, Iohannes Bisscopinck de Nort-
wolde, ‚Kleriker der Münsterer Diözese«<, bat Juli 1439 selbst nochmals

die Prärogative. Er ce1  E 1ILLILLEINL mit Nicolaus de USa 1n Konstantinopel
ZEeEWESECNHN un G@e1 providiert mit einer Vikarie G+t Kastor 1n Koblenz138.

Ebenfalls och 1n Bologna ieß sich Nicolaus de Cusa, >decretorum doctor<«,
Juli K VO:  } ugen mit der Propstei VO  5 Magdeburg einschließlich

Kanonikat un Präbende ebendort providieren, die durch Erhebung des Bur-
chardus de Warberge ZU: Bischof VO'  3 Halberstadt vakant werden sollten. Die

134 VANSTEENBERGHE, Le cardinal 61
13 Wahrscheinlich ist identisch mit dem bei LAHAYE, Les chanoines de Saint-
Materne Saint-Lambert de Liege Bulletin de la Societe d’Art et d’Histoire du
diocese de Liege (1936), 17306, als Inhaber einer Diakonalpräbende Gt Maternus
genannten Godefroid Hobotiau de Bastogne, der diese 1452-59 als Nachfolger seines
Bruders Jean de Bastogne innehatte, der als Iohannes de Bastonia der Cusanus-For-
schung wohlbekannt ist.
136 Reg Suppl 338, fol 205*”
137 Keg. Suppl z48, fol EL“
138 Keg Suppl z060, tol 285V



Einkünfte werden mıit Mark Silber angegeben*®, ach Ferrara zurück-

gekehrt, hat Nicolaus de Cufsa, sdecretorum doctor<, Juli 14735, ihm die

Expeditionsfrist für die Bulle ber die Provision mit der Propstei Magdeburg
sechs Monate verlängern un G1€e dennoch csamıt den auf 61€e gestutzten

Akten schon für zeitlich vorher gültig erklären. Der aps gewährte Auf-
schub hbis Weihnachten140,
Über diese Cusanus-Pfründe ist War weiter nichts bekannt:;: Nikolaus hat die

Propstei nicht erlangt***. Dennoch mu den Anspruch auf 661e iNne kurze eit
ernstlich weıtervertreten haben Kardinal Condulmer adressiert einen Brief
VO April 14239 Nicolao de Cußa preposito Magdeburgensi***, Es dürfte
naheliegen, daß der Adressat sich 1n seinem vorausgegangscCchNCH Brief ( on-
dulmer ebenso genannt Hat; wı1ıe dieser ihn 1n seiner Antwort anredet14ß.

Ebensowenig wı1ıssen WIT ber Nikolaus als Propst VO  3 Gt Aposteln 1n Köln
Wie In der Supplik des Nycolaus de Cufßa, sdecretorum doctor«, VO April
1441 heißt, habe kraft Exspektanz die durch Tod des Iohannes Thome de
Creyuelt vakante Propstei innerhal des vorgeschriebenen Zeitraumes erlangt
und Ge1 mit ihr providiert worden. Da ach der Kanzleiregel gehalten sel,
innerhalb dreier, bisher och nicht verstrichener Monate ach der Übertragung
diese d Ort des Beneftiziums kundzutun, andernfalls 61€e verfällt, gewährt ihm
ugen mMotu proprio, da{(s die Verkündung hiermit schon als erfolgt gelten
solle144
Auch 1er kam keiner Realisierung der Provision. Die einschlägigen Köl-
1ier Archivalien schweigen sich aus Nikolaus ware der erste nichtritterbürtige
Stiftspropst BCeWESCNH. Erst mit dem VO apostolischen Stuhl providierten Hein-
rich Dailman wurde 1464 der erste Nichtritterbürtige Propst VO  } G+t Aposteln*!*>.
14471 hatte für den Januar gyestorbenen Iohannes Thome schon

Januar das Kapitel Johann Von Saarwerden gewählt, der September
VO Erzbischof bestätigt wurde.

139 Reg Suppl 339’ fol 7
149 KReg Suppl. 2350, fol 2177\
141 Der Direktor des zuständigen Landeshauptarchivs Magdeburg teilte unter dem

1962 auf meine Anfrage mıt, daß »die Bearbeitung der Anfrage gegenwärtig
nicht möglich ist«.
14?% Deutsche Reichstagsakten AIV, Göttingen 1957°, 158 Zu der dort benutzten Basler
Handschrift kommt noch Parıs; Bibl Nat., Fonds latin 5179 fol 941—906T
143 Der Brief des Uusanus ist bisher nicht aufgetaucht; KOCH, Briefwechsel Il 2
144 Reg, Suppl 373/ fol OV—T,
145 BREMER, Tillmann Slecht, Propst des 6t Apostelnstiftes öln Rheinische
Geschichtsblätter (1907),



Nicht einmal das Stadium päpstlicher Provision gelangt ıst die 1429 VO:  3

Nikolaus betriebene Erwerbung der Propstei von Worms, bei der seinen
Freund Petrus de Mera, päpstlichen Kubikular, 1n Anspruch nahm 146 uch 1er
operierte mıiıt seinen Verdiensten für die Kirche, insbesondere bei der Girie-
chenunion, die w1e glaubt den aps veranlassen könnten, ihm die Prop-
ste1l unter Aufhebung der Wahl des Kapitels verleihen. Dieser wıe der
voraufgegangene Magdeburger un der nachfolgende Kölner Versuch zeigen
Nikolaus 1n einer ziemlich hektischen, aber nichtsdestoweniger erfolglosen Be-
triebsamkeit.

Mit der Magdeburger Propstei hatte seine Pfründenspekulationen erstmals
ber die rierer iözese hinausgelenkt. Scheiterte dieser Versuch, ylückte
ihm fast gleichzeitig der bedeutungsvolle Vorstoß ach Lüttich. Am 16 April
14735 erteilte der aps MOtUu proprio Nicolaus de Cufßa, sdecretorum doctor<,
Provision mit Kanonikat un Präbende der Lütticher Kirche, die durch Tod des
päpstlichen Akoluthen Franco Hoefsleger vakant und jährlich Mark
Silber einbrachten147. Am 16 Mai ijeß sich die Provision mıit gleichen Worten
nochmals bewilligen!*8, Die Zahlung der Annaten 1n She VO:  a’ LO  O Kammer-
gulden wurde ihm erlassen149.
Sowohl der Kardinal C esarini als auch se1n Bruder eorg caßen damals 1ım
Lütticher Kapitel!%. Mit er Vorsicht könnte INa  3 daran denken, die Auf-
nahme des Cusanus ihrem Einfluß zuzuschreiben, solange jedenfalls keine
andere sicherere Beziehung erschlossen ist Am Dezember 14735 beauftragte
der aps den Archidiakon VO  e’ Hasbanien und die Dekane Von Gt Jean 1n
Lüttich und Gt Andreas 1n öln mıit dem Schutz des cusanischen Pfründen-
besitzes Übergriffe durch das Konzil und seine Anhänger!51, Der ler
genannte Archidiakon ist eOrg Cesärmi*?, die Dekane sind Evrard de Ver-
nenholt und Lambertus Va  a den Langenhove.

146 KOCH, Briefwechsel II fl KOCH, Umwelt I5
147 Reg. Suppl 247, fol. 267V.
148 Reg. Suppl 347, fol 108V.
149 Eintragung des päpstlichen Thesaurars Franciscus de Padıua 1438 VI Kom,
Archivio di Stato, Quietanze per SerViz1] COMUNI 1120, fol z47.
150 Julianus wurde 1428 XII 22 durch Martin providiert; THEUX, Le chapitre de
Saint Lambert Liege IL, Brüssel 471 208 eOorg kam 1434 1Ns Kapitel; THEUX I1 230
154 Reg. Vat 275, fol 4A01—417V. Druck Concilium Florentinum, sSer1es Epistolae
Pontificiae ed HOFMANN, IL, Rom 1044, 58—060, Nr 159
152 ber die spateren Beziehungen Georgs Nikolaus KOCcH, Briefwechsel II 50—08;
KOCH, Umwelt und fI MEUTHEN, Letzte Jahre z08



Die Schutzbulle wurde durch das Konzilsverfahren die drei Vertreter der
Minoritat veranlafßt die ach Konstantinopel gereist Am Februar
1435 billigte die Kommundeputation den rag der Konzilspromotoren un
des Fiskalprokurators, C111 Untersuchungsverfahren de impedimentis datis per
dominos Dignensem et Portugalensem CH1SCOP OS ef Nicolaum de USa facto
Grecorum einzuleiten1$% Nachdem der beim Konzil üblichen langatmigen
Weise ‚Wel Jahre verhandelt worden war1>* wurde Januar 1440 das
endgültige Urteil gefällt Uun! die beiden Bischöfe, Nicolaus de USa und
Rodericus Dydaci die Privation aller Dignitäten un Beneftfizien und ihre In-
habilitation verkündet QUONLAF adduccione Grecorum Constantinopoli
nomınAaDverant Basiliensis concili OYratfores nullas desuper habentes
lıtteras concilıiuı SPUÜ auctoritatem}!>
ber schon lange vorher hatten sich eifrige Konkurrenten auf die Pfründen des
USanus gesturz un VO: Konzil Eventualprovision für den Fall der OTauUu$sS-

sichtlichen Privation des USanus erlangt nachdem das Verfahren Februar
1438 angelaufen WAar Am >6 März 1.435 billigte der Kommunausschufß 111e

entsprechende Supplik des Auditors Iohannes de Hungarıa der Propstei
VO:  3 Münstermaifeld un Magisters Furardus der Kaplanei VO  ;

G+ Simeon der rierer Kirche156 März schloß sich der schon DEe-
nannte Iohannes Sleczinrode der Pfarrei Bernkastel an157 Diese Konzils-
PIOV1S1OLLEN mußten Nikolaus 1ieN ernsten Hinweis auf die Schwierigkeiten
geben, denen nach dem Urteilsspruch Trst recht ausgesetzt eın konnte Aller-
dings scheint sich auf dem Wege ber das Konzil keiner die Pfründen des

1538 Concilium Basiliense VI 161
154 Vgl dazu die einschlägigen Nachrichten bei JOHANN VO:  Z SEGOVIA, Histor1ia ZestfO-
CM generalis SYynodi Basiliensis Monumenta Conciliorum saeculi; 111 Wien
1886 (Kommission 1438 111 un Konzilsprotokoll Concilium Basiliense
VI 2071 (Erweiterung der Kommission 14735 {I11 26) 28 (Anweisung betreffend ita-
tionstermin 14738 VII 28), 641 (Beauftragung VO:  ‘ Kommissaren durch die General-
versammlung 1439 16), 667 f (Verhandlung VOT der Generalversammlung 1439
27), 799 (desgleichen 14309 XI 13 725 (desgleichen mıiıt Beauftragung der Kommis-
Sare ZUrTr Abfassung der Sentenz 1439 XL 21)
155 Monumenta IL, 462; Concilium Basiliense, Studien un Quellen ZUrFr Geschichte
des Concils UOoO  - Basel VIIL, Basel 19010,
156 Concilium Basiliense VI, 199 ber diese Kaplanei ist sonst nichts bekannt:; viel-
leicht handelt sich 1iNne Verwechslung mit andern Cusanus-Pfründe. Ent-

den Angaben Concilium Basiliense VI 9406 un! bei HONECKER, Die Entste-
hungszeit 127 Anm 135 handelt sich nicht 1Ne Kaplanei St S5Simeon, SOI1-

ern ine capellania sanctı Symeonis ecclesia Ireverensi
157 Concilium Basiliense VI 21  O



USanus weiıter bemüht haben158 Erzbischof Jakob Von Irier entschloß sich
für die Neutralität. Nur WEn auf die GCeite des Konzils trat, konnte die Lage
für Nikolaus gefährlich werden.
Da{s USanus sich vorsah, zeigt der frühe 1ermin der päpstlichen Schutzbulle,
mehr als eın Jahr VorT der Konzilssentenz. Wie der aps schon jetzt ausSs-

führt. haben die Basler nicht LLUT versucht, die Griechenunion celbst — nNeZ0oCIUM
qUO ın ecclesia MA1US fıer1 NO  x pOossel vereiteln, sondern auch jene och
schädigen, die den Kaiser und den Patriarchen ZUrT Herbeiführung dieser Union
aus Konstantinopel abgeholt haben Daher habe mi1t Zustimmung des Kon-
zils VO  } errara alle Prozesse der Basler Nikolaus für ungültig erklärt
und dem Erzbischof VO  - Trier, dem Vizedekan VO  3 Gt Florin in Koblenz un
den Dekanen VOoIl Gt Paulin VO  > Irier un G+t Martinus und Severus SOWI1eEe den
Kapiteln dieser Kirchen befohlen, keine Veränderungen der Propstei VO:  m

Münstermaifeld, 1n Dekanat, Kanonikat un Präbende VvVon G+t. Hlorin, 1in der
Kaplanei des Mauritius-Altares un 1n der Pastorei VO  j Bernkastel, die iko-
laus innehabe, vorzunehmen oder durch die Basler oder In ihrem uftrage
vornehmen lassen. 7Zuwiderhandelnden habe die in seinem Dekret > In-
scrutabilis« (1437 XII z0) enthaltenen Strafen angedroht, das speziell auf
diesen Fall ausgedehnt haben wolle Alle, die Nikolaus Namens der genannten
Benefizien Gehorsam, Zehnt un 11NSs verpflichtet Sind, habe unter A
drohung der Exkommunikation latae sententiae deren Leistung aufgefor-
dert Um dem Befehl mehr Nachdruck un: Nikolaus wirksame Hilfe
seine Bedrücker verschaffen, dehne nunmehr die darin enthaltenen trafen
auf alle aUS, die ihm Leib und Gut Unrecht tun, Un befiehlt den Adressaten,
ihm entsprechenden Schutz geben un sSeine Widersacher die SCHANTL-
ten trafen durchzusetzen.
Wie immer auch Nikolaus die Sicherheit seiner Trierer Pfriinden beurteilt ha-
ben Mag, die Tendenz, seinen Besitz aus dem Moselraum verlagern, äßt sich

der ersten Hälfte der vierziger Jahre deutlich beobachten. Von den vier 1N-

kompatiblen Benefizien, die ihm ugen 14406 bestätigte, lag L1LUTLr eines
St. Wendel — noch dort; die übrigen amt andern Pfründen hatte Jetz 1n den
Niederlanden!5®. Der Tausch VO:  } Münstermaifeld den Archidiakonat
Von Brabant diente ausdrücklich dem Ziele der Besitzsicherung. S59 schrieb Ni-

158 Das einschlägige Konzilsprotokoll Hüglins (Concilium Basiliense VII) enthält keine
diesbezüglichen Nachrichten.
159 Unter der Voraussetzung, daß die Pfründenaufzählung 1n der Bestätigungsbulle
VO  } 14406 X (Reg. Vat 379, fol 1411—142”; VANSTEENBERGHE, Le cardinal 86
Anm 1) vollständig ist. och ist nicht einzusehen, sich hier nicht alle Pfrün-
den bestätigen ließ
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kolaus 124535 Jakob VO  - Sierck, eın Bruder Philipp habe ihm damals den
Tausch mi1t folgenden Worten vorgeschlagen: Res ecclesie S1C disponunt,
quod forte CO privabor archidiaconatu et IU privaberis prepositura160_

Die mit der Erwerbung des Lütticher Kanonikats eingeleitete Entwicklung csetzte

Nikolaus nachdrücklich fort; als sich Februar 1440 genannt als 1C0O-
AauUSs de Cußa, ‚Lütticher Kanoniker, decretorum doctor« VO:  - ugen motu

propr10 e1n oder wel Benefizien iın den Diöozesen Mainz, öln un Irier bis
Dignitäten Kathedralkirchen einschlie{lich reservieren ließ; 1ne Dignität
sollte dabei ILLINEN mıiıt Kanonikat un! Präbende als e1in Benefizium gerech-
net werden161. Wahrscheinlich handelt sich diese Keservation, die dann
als Rechtsgrundlage für die Provision mıit der Propstei VO  5 G+t Aposteln anse-
führt wurde. In den gleichen Zusammenhang dürtfte auch eine Supplik des
USanus VO. Juni 14471 gehören. Da Schwierigkeiten haben könne,
der ihm erteilenden Provision mit wel Benefizien 1n der Provinz Köln ZU.

Abt Von Maulbronn gelangen, der päpstlicherseits mit der Provision beauf-
rag ge1*62 gewährt ugen ihm motu proprio, anstelle des Abtes TEel —

dere Exekutoren wählen1®3.
Seine Familiaren suchte Nikolaus dagegen weiterhin ın Irier versofgen S
vielleicht hatte seine eigenen Pfründen 1MmM Auge?*; Am November 1440
billigte ugen ine Supplik des Nicolaus de Cufßa, ‚Propst der Kirche
Gt Martinus und Severus Münstermaifeld, decretorum doctor« gul Pro ad-
ducendis Grecis ad yYcumenıcum concilium Constantinopolim transfretatus fuit
et CUÜU ıllis redut diversa alıa obsequia sedi apostolice Pro viribus prestitit,
SICUT NO  s cCessat ihm für sechs Personen, die In seinen Diensten
stehen, solange celbst 1n päpstlichem Dienst arbeitet, Beneftizien jeder Art 1n

un iÖzese TIrier reservieren un! 61e  S: ihnen bei Vakanz jederzeit
selbst übertragen oder 61e mıit ihnen providieren können. Sie collen dabei
die gleichen Privilegien WI1e päpstliche Familiaren besitzen1®5 Die entsprechende

gratis erteilte Bulle VO: gleichen Tage macht aber die übliche Einschrän-
kung, daß die jährlichen Einkünfte nicht höher als Mark Silber eın dürfen,
160 LRA Innsbruck, Sigm. 62; fol 79
161 Reg Vat z067, fol 83V—B8A4T.
162 Diese Bulle ist bisher nicht bekannt. ber die Beziehungen des USanus dem
bte Johannes VO  a} Gelnhausen KOCH, Briefwechsel Il 55 fI un KOCH, Umwelt
13
163 Reg Suppl 2374, fol zZ1°
164 Die Obsorge für seine Familiaren ist bei Nikolaus sehr stark ausgepraäagt; dazu
MEUTHEN, Letzte re 98
165 Reg Suppl z08, fol
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wWeNn sich Kuratbenefizien oder Dignitäten und Personate handelt, 1in

en andern Fällen icht höher als 18 Mark166, Wigandus de Houemberg, Ka-

noniker St Kastor in Karden, verpflichtete sich 16 November 1 Namen

des Nicolaus de USa bei der apostolischen Kammer, 61€e oder ihre Kollektoren
und Subkollektoren ber die auf Grund der Reservation vorgenommene ber-

tragungen und die jeweiligen Pfründeneinkünfte unterrichten1®7,

Seine ane 1n Köln hat Nikolaus offensichtlich fallen lassen, als sich ihm 1n

Lüttich bessere Aussichten boten. Nachdem 1441 die schon besprochene Ver-

einbarung mıit Philipp VO:  a Sierck ber den Archidiakonat VO:  - Brabant getrof-
fen hatte, reservıerte der aps Januar 1443 Nicolaus de Cusa, > LUüt-
ticher Kanoniker, decretorum doctor, päpstlichem Nuntius und Orator<,
seiner Verdienste für den apostolischen Gtuhl MOtu propri0 seinem. Lütticher
Kanonikat och ıne postpontifikale höhere Dignität beziehungsweise Personat,
Administration oder Amt derselben Kirche, falls 1ine derartige Gtelle Z

eit frei 6ce1 un! 61€e innerhalb eines Monats ach Kenntnisnahme VvVon der
Vakanz anzunehmen erklärt, gleich welche Besetzungsrechte un Ansprüche
der Bischof von Lüttich, das Kapitel oder SONsStT jemand habe Der aps Ve1l-

bietet ihnen, ber die Gtelle verfügen, ehe Nikolaus 61€e nicht abgelehnt
h atl168 Die Exekutorie ist gerichtet den Bischof VO11 Fräat, Carvajal un
den >»Dekan:« Raschop vVon Utrecht16? ntgegen der Angabe Vansteenberghes*”®
ist in der Bulle mit keinem Wort VO: Archidiakonat die Rede Bei der Billigung
des Tausches hatte ugen beide ausdrücklich LEeu providiert. Vorläufig ist

nicht ersichtlich, welche Pfründe mıit der Keservation 1NSs Auge gefaßt WAar.

166 Keg Lat. WE fol 284V—2877,
167 rch Vat., Annatae 81 fol 179
168 KReg Vat z060, fol 2481—2409V.
169 Reg Vat 360I fol ZAEVAZAT. Utrechter Dekan War 1438—409 Jan TOyS Mit Ka-

schop dürfte Heinrich Raiscop gemeınt se1n, der wWI1e WITr noch sehen werden mit
Nikolaus CNS verbunden WAar. Er WarTr 1432—54 Thesaurar des Domkapitels (nach
seinem Verzicht auf die Thesaurarie folgte ihm darin der Cusanus-Familiare Wal-
ther VO:  » Gouda) un seit 1440 Propst VO  - St Marien 1in Utrecht. Üblicherweise WEeTl-

den die Exekutoren ın den Exekutionsmandaten 198088 mit ihrem Titel, nicht mit ihrem
Namen genannt Wenn der Titel iın diesem Falle den Namen ‚Raschop« ergänzt ist,

sollte damit ohl der Exekutor, über dessen Titel I1a  > sich der Kurie vielleicht
nicht sicher WAarT, eindeutig bestimmt werden. Es ist unwahrscheinlich, daß hier der
tatsächliche >»Dekan« TOYyS und nicht Raiscop gemeint ist. Die vorgenannten sach-
lichen Angaben stammen aus den Prälatenlisten des Wouter Brock un: wurden mir
freundlicherweise VO:  - der Leitung des Rijksarchiefs Utrecht mitgeteilt.
170 VANSTEENBERGHE, Le cardinal Anm. und 86 Anm (beidesmal unter falschem
Datum)
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Nikolaus baute seine Lütticher Position jedenfalls weiter dus. Der aps hatte
seine ach Deutschland entsandten >+Oratoren und Nuntien«, Magister Iohannes
Caruaial, »päpstlichen Kaplan un Palastauditor, legum doctor«, un Nicolaus
de Cußa, ‚Propst VO:  > Gt Martinus und Severus Münstermaifeld, decretorum
doctor<«, ermächtigt, innerhal der TeNzen der Deutschen Nation gelegene und
dem apostolischen Stuhl reservierte Benefizien jeder Art übertragen*”*, Auf
Grund dieser Vollmacht übertrugen s1e U: verschiedene Beneftizien 1n Gt+adt
und i1özese Lüttich*72 VO'  - denen Kantorei, Kanonikat un:! Präbende Gt
Marien Aachen namentlich genannt werden173. Da der aps aber schon VOT

Erteilung seiner Vollmacht den Besetzungsberechtigten 1n Gtadt un Diözese
Lüttich für gewilsse Monate die freie Ausübung ihrer Rechte zugesichert un
sich celbst L1LLUT die Besetzung entsprechender Benefizien für die andern Monate
reserviert hatte, bekamen die VO:  3 seinen Oratoren Eingesetzten Zweifel der
Gültigkeit der Übertragungen. ugen bestätigte daher 1n seiner Bulle VO

D Oktober 14433 alle Übertragungen, die 661e hbis ZU: Juli vorgenOmMMeEN
hatten, auch solche Nikolaus selbst, kassierte aber anderseits alle seither
erfolgten Übertragungen. Die Wirksamkeit der apostolischen Provision des
Mathıias de Lebbis mit Kanonikat und Präbende Gt Jean Lüttich SUSPEN-
dierte jedoch, obwohl diese Pfründen TSt ach dem Juli vakant geworden
‚J hbis näheren Bescheid ber die VO:  w} den Oratoren schon vorher erfolgte
Übertragung Nicolaus 5Simonis, >Kleriker der Utrechter Diözese<, habe, den

der Provision des Mathias schon mıit Kanonikat un Präbende
St. Marien 1n Maastricht providiert habe174.

171 Nur bekannt Aaus einer Bulle VO: 1443 (Reg Vat z50, fol 67V—69V), deren
Inhalt hier wiedergegeben wird.
179 Zu diesen iın der Bulle VO'  - 1445 nicht weiter namentlich genannten Übertra-
gungen gehört die Verleihung VO  } Kanonikat un Präbende St Maternus 1ın Lüt-
tich durch Nikolaus 1445 VI Dietrich VO:  . Aanten; KOCH, ber 1ine AUS der
nächsten Umgebung des Nikolaus (9179)}  > Kues stammende Handschrift der Irierer
Stadtbibliothek (1927/142 Aus Mittelalter un! Neuzeit, Festschrift für Gerhard
Kallen, Bonn 1957, 119 Heutige Signatur der Urkunde: Irier, Stadtarchiv, Urkunde

55
178 Hiermit setzen die ersten greifbaren Beziehungen des USanus ZUuU Aachener
Marienstift ein, denen ich näher nachgegangen bin Ich gehe darauf hier nicht
weiter ein.
174 In diesen Komplex dürfte uch ıne Bulle VO  . 1443 X Nicolaus Baest, Lüt-
ticher Kanoniker:«, gehören, der beauftragt wird, den Leonius de aest, Rektor des
Katharinen-Altars 1n Beauvechain, i1özese Lüttich, in den Besitz der Pfarrkirche VOINl

Villance, iÖözese Lüttich, einzuführen, die ihm Nicolaus de Cufßa, »Propst der Kirche
St Martinus und 5everus Münstermaifeld:«, nach Tod des Natalıis de omalia
unter der Versicherung außerordentlicher päpstlicher Vollmachten übertragen habe



Für Nikolaus wichtigsten War die 1n dieser Bulle icht näher genannte
Pfründe, die auf Grund der päpstlichen Vollmacht sich selbst hatte zukom-
111e lassen. Am 26 September 1444 ieß Nicolaus de Cufßsd, »Propst VOIL Gt
Martinus un Severus Münstermaifeld, decretorum doctor<«, sich ausdrück-
lich den durch Tod des Egidius de Tilia, apostolischen Kollektors 1n Gtadt und
1özese Lüttich, seinerzeıt frei gewordenen Rektorat beziehungsweise Personat
der Pfarrkirche Schindel, iözese Lüttich, bestätigen, dessen Seelsorge VO:  j

einem Weltgeistlichen als ständigem Vikar ausgeübt wurde175. In seiner Be-

statıgung nımmt der aps auf seine Bulle VO Oktober 1443 unter teilweise
wörtlicher Wiederholung ezug un fährt fort, der Personat G1 schon VOTL jenem
als 1lermin genannten Juli 1443 durch Carvajal Nikolaus übertragen gC-
N, auch schon bevor Gerolphus vanden Hove, >Kleriker der Diozese OUTr-
nal, licentiatus decretorum«, VO aps damit providiert worden cei1/6. Obwohl
Nikolaus den Rektorat mehrere Tage in Friedlichem Besitz gehalten habe, hin-
dere Gerolphus ih Jetz‘ Genuß der Einkünfte, indem sich auf sSeine
Provision stutze; derzufolge Gce1 die Übertragung Nikolaus celbst 1in der Frü-
heren Bestätigung für die VO: den Oratoren übertragenen Benefizien nicht
einbegriffen SEWESECN. Der aps schlägt nunmehr MOtTUu proprio alle Appella-
tionen des Gerolphus Nikolaus nieder: qu1ı nobis et dicte sedi1 Sancte
Romane ecclesie plurima commendabilia admodum gratia et accepta SEerDICLA
prestitit PrO nobis et ıLlis no mMmOdicos eciam corporales labores voluntarie
PErPESSUS est177,
Nikolaus hat die Pfarrkirche Schindel bis seinem Tode 1n Besitz gehalten.
Paul 1 übertrug G1€e 16 September 14064 Peter VO':  - Erkelenz178.

Als Nikolaus die Pfarrkirche Schindel erhielt, hatte schon weiter nordwärts
ausgegriffen. Am Februar 144% wurde Nicolaus de CUusa, > Ireverensis, de-
cretorum doctor, Propst der heiligen Martinus un Severus in Münstermaifeld«,

Der VO apostolischen Stuhl nach Eintritt der Vakanz providierte Iohannes de Meer-
hout, »Kleriker der Lütticher Diözese<, der 1m Gegensatz Leonius nicht in den Besitz
der Kirche gelangt sel, habe inzwischen durch den Magister Arnoldus Haeck, » Kano-
niker St. Marien 1n Aachen un apostolischer Skriptor un Familiare«, 1n die Hand
des Papstes verzichtet. Reg Lar 404, fol 2071—208V.
175 14054 wurden die Einkünfte des Personats mit 2300 Gulden angegeben; MEUTHEN,
Letzte Jahre z06
176 Die Vakanz War VOT 1443 eingetreten, da laut Protokoll des Lütticher Kapitels

diesem Tage Walter VO  5 Coswarem die durch Tod des Egidius de Tilia; Lütticher
Domdechanten, vakante Pfarre übernahm; PONCELET, Repertoire (s Anm 86)
1U Reg Vat. z068, fol Q981—1027T; VANSTEENBERGHE, Le cardinal Anm.
178 MEUTHEN, Letzte re 3006 un! 314
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in die Utrechter Domherrenpräbende des Februar verstorbenen aso

oggaer zugelassen, März 1440 in das Supplement des 1m Dezember
1445 verstorbenen Domherren Hägen: . ach einer Eintragung 1n der Fabrik-
rechnung des Domes zwischen Dezember 44A3 und März 1440 sollte die Dom-
fabrik VO  3 Nycolaus Kuza für sein Supplement Mark Silber *4: Pfund

Schilling erhalten, doch blieb außer einer Anzahlung VO  j Pfund die
Summe schuldig*!89. Wie Nikolaus in seinem schon genannten Schreiben
Jakob VO Sierck VO Dezember 1453 spater ausführt, werde die » Utrechter
Präbende« auf 1O!  O Nobel axlert. Gleichzeitig erfahren WIT 1er aber auch, daß

c1€e WI1e die Pfarrei Bernkastel und die Mauritius-Kapelle für die Pfarrkirche
VO:  m G+t Wendel hatte opfern mussen. In der päpstlichen Pfründenbestätigung
VO.: 5 November 14406 werden och Kanonikat und Präbende Utrecht auf-
geführt!®!. Gleichwohl O  oibt die schon mehrfach zıt1erte Prälatenliste des Wouter
Brock och für 1440 den Umtausch des USanus an1s2 Sein Nachfolger wurde
Everaerd Grijftenclauwe?8$a,
Obwohl Nikolaus also U: vorübergehend 1ın Utrecht WAar, stell+ sich doch auch
hier och Urz die rage ach den persönlichen Beziehungen dorthin. Als
1444 oder 1445 1n Utrecht weilte, wurden selitens der Utrechter Kirche für die
Beköstigung des Nicolaus de (’usa z5ö Schilling Denar ausgezahlt!83, Er wurde
also als (;ast angesehen, wahrscheinlich 1n seliner Funktion als päpstlicher Nun-
t1us ber och ehe seine erste Utrechter Pfründe bekam, ieß sich wIıe
WIT eben sahen den Utrechter Thesaurar S: Exekutor bestellen184. Der e1n-
flußreiche Heinrich Raiscop aus UVedem Niederrhein185 dessen ebendort
179 Notiz aus den Domherrnlisten VO Wouter Brock Archief (0]0)8 de geschiedenis
Va  D her Aartsbisdom Utrecht Z (1901), 2075 Erster inweis darauf bei KOCH, Um-
elt 73
150 JENHAEFF, Bronnen LOf de bouwgeschiedenis 0Od  K den dom de Utrecht :
(Rekeningen 1395—1480), Haag 19461 24% un 250 Freundl. inweis auf diese und
die weiter unten genannte Erwähnung des Uusanus bei Tenhaeff durch Archivrat Dr
Wisplinghoff. Nach Tenhaeff AX A bedeutete supplementum das Mehr, das der
Besitzer einer alten vollen Präbende über ine alte halbe Präbende hinaus erhielt.
Beim Tod eines supplementierten Kanonikers estimmte der Propst den Nachfolger
aus der Reihe der noch Unsupplementierten.
181 Reg Vat 2379, fol 141 LA27\. 182 »Permutavit a%° 1440.«
182a Der Name des Nachfolgers nach freundlicher Mitteilung durch das Rijksarchief
Utrecht.
183 50 nach der Eintragung in der Rechnung der Praebenda defunctorum der Dom-
tabrik VO A Okt 1444 bis 5 Sept 1445 bei TENHAEFF, Bronnen 330
184 Reg Vat z3060, fol 245%—2477; Anm 169
185 ber ihn u. KEUSSEN, Die Matrikel der Universität öln L Bonn 1928°;
ÖEDIGER, Schriften des Arnold Heymerick, Bonn 19239, 279! FINCK, KRepertorium 1247
bis 1250; ÄRNOLD, Repertorium Germanıcum 608



gegründetes Hospital der Kardinal später auf Kaiscops Wunsch iın eın Augu-
stiner-Chorherrnstift umwandelte186, WarTr Nikolaus schon Aaus viel früherer
eit bekannt. Er War Propst G+t Paulin 1n I rier!®7, als Nikolaus dort die
Mauritius-Kapelle besafß 142  o bestellte Nikolaus seInNnem Subexekutor 1n
einem ihm VO  } Martin übertragenen Verfahren Z Vollzug der Provision
eines Limburger Stiftsherrn18®8. Nicht VEITSCESSCH, daß Kaiscop damals auch
schon Stiftsherr VO  > Gt Florin war1$
Ein anderer uter Freund des USanus 1mM Utrechter Kapitel WAäarTr DPetrus de
Mera, der allerdings schon Oktober 1444 starhi90 Nikolaus nannte ih:
dominus eft a  r SUUÜUS amantıssımus, als ihn 1459 Vermittlung bei der
Erwerbung der Wormgser Propstei bat191ı hre Bekanntschaft dürfte och ber
die gemeinsame eit der Kölner Universität hinausreichen, sich Petrus
eın Jahr nach Nikolaus immatrikulieren ließ@192 AÄAm Juli 1426 erscheinen
beide gemeınsam als Zeugen 1n einer NV+4J.  3 Wessel Swartkop 1mM Namen Herzog
Adolf£s VO  3 Kleve niedergelegten Appellation einen Schiedsspruch des
Erzbischofs VO:  > Köln und des Pfalzgrafen!®3. Der Propst VO  3 Münstermaifeld
gehörte den Exekutoren, die ugen 1V. Februar 1440 beauftragte,
Petrus de Mera, >Utrechter Kanoniker, decretorum doctor und päpstlichen Ku-
bikular«, 1n den Besitz eines der ihm selben Tage 1ın den Diözesen Mainz,
Köln und Trier reservierten Beneftfizien bringen1?4, Am PT1. 1441 ieß
der päpstliche Thesaurar treuen Händen des Petrus de Mera laut entspre-
chender Anweisung des Kardinalkämmerers VO Vortage*®® 10  O Kammer-
gulden ZUr Überbringung Nicolaus de UZ aushändigen!?®,

186 SCHOLTEN, Das Regulier-Chorherrn-Kloster Gnadenthal hei Kleve Beiträge D:
Geschichte des Niederrheins (1900), F VEDIGER, Die niederrheinischen
Schulen 0Or dem Aufkommen der Gymnasien: Düsseldorfer Jahrbuch (1941), L2:  Ö
187 Providiert 1425 111 L FINK, Repertorium 12409.
188 OTRUCK, Quellen (s ; Anm 66) 408
159 Vgl FINK, un! ÄRNOLD, Repertorium Germanicum un: passım.
190 KEUSSEN, Die Matrikel 2095 * KOCH, Briefwechsel II 22; KOCH, Umwelt 14
191 KOCH, Briefwechsel II 2
1992 KEUSSEN, Die Matrikel 205 Auf gemeinsame Universitätsjahre des Uusanus mit
ihm späterhin Nahestehenden möchte ich grundsätzlich nicht eingehen, da sich aus
der Tatsache gleichzeitigen Studiums allein doch LLUT vage Schlüsse ziehen lassen.
193 Düsseldorf, Hauptstaatsarchiv, Kurköln I1 43723, fol 751—8271 und 43706, fol z300*
bis 3051
194 KReg Vat 307, fol 8zV Die Reservation selbst OI fol 8ZIV
195 Rom, Archivio di ato, Mandata Cameralia 8209, fol z

akten 880

196 rch Vat:; Intr et Ex 406, fol 145*; 407, fol £13*. Druck Deutsche Reichstags-



Nicht zuletzt ist auf den orgäanger des UuSsSanus 1n seiner Utrechter Pfründe,
den Domherrn aso oggaert, hinzuweisen, der gleichzeitig Propst VO  - Olden-
zaal WAarTr 197 Wir sind ihm bereits in cSeiINer Eigenschaft als FExekutor £ür iko-
laus begegnet!?®. Der Gedanke legt sich nahe, da{fß Nikolaus VO'  - ihm nicht L1LLUI

seine Utrechter Pfründe, sondern auch die Propstei VO  3 Oldenzaal übernahm.
Leider ist der ZSENAUC Zeitpunkt ihrer Erwerbung nicht bekannt. Sie wird als
Cusanus-Pfründe A erstenmal 1n der oroßen Pfründenbestätigung VO

3S November 14406 genannt, also mehr als drei Jahre ach dem Tode Dog-
gaerts*®®. Da die Propstei 1n dieser Bestätigung den inkompatiblen Bene-
fizien des USanus gerechnet wird, Nikolaus mıit Münstermaifeld beziehungs-
weise dem Archidiakonat, mit Schindel und mıit Bernkastel beziehungsweise
Gt Wendel aber schon drei inkompatible Beneftizien besafs und vorerst auch
1Ur für drei inkompatible Benefizien Dispens erhalten hatte®90 liegt nahe,
mıit der Erwerbung VO  > Oldenzaal 1ine weıtere Supplik des USanus VO'

Februar 1440 1n Verbindung bringen, 1n der bat Da LLUTr Dispens
für drei inkompatible Benefizien habe, 1n Kiüurze ber eın viertes erwerben
könne, moge ihm auch dessen Erwerb mıiıt dem Recht freien Austausches £ür
fünf Jahre gestattet Se1IN. Allerdings bewilligte ugen ihm diese Dispens
vierfacher Inkompatibilität 1LLUL für eın Jahr%9: Nikolaus hatte wahrscheinlich
och größere Pfründenveränderungen VOT, da sich Februar genannt
als Nicolaus de Cußa, 5 Archidiakon VOIL Brabant 1n der Lütticher Kirche« 1ne
ausdrückliche Lizenz des Papstes ZU £reien Vertauschen aller Beneftizien
außer bischöfliche Würden einholte202. Mit einiger Verspätung Veli-

pflichtete sich 18 Juli Bischof Thomas VO  3 Bologna 1m Namen des Nicolaus
de Cufßa, ‚Archidiakons VO  - Brabant 1n der Lütticher Kirche<, VorT der aposto-
ischen Kammer ZUr vorgeschriebenen Unterrichtung der Kammer ber die
Vornahme entsprechender Tauschhandlungen durch Nikolaus?®3,
ach der Inkompatibilitätsdispens VO' Februar schließen, hätte die
Propstei VO:  3 Oldenzaal also erst 14406 erworben. Das letzte Wort ber den

197 Vgl die Anm 179 genannte Notiz
198 Anm 109
199 Reg Vat 2379, fol FEL VANSTEENBERGHE, Le cardinal Anm Der Reichs-
archivar VO  } Overijssel teilte mM1r freundlicherweise mıit, da sich außer den VO  @} mMI1r
1 folgenden bereits aufgeführten Nachrichten über USanus als Inhaber der ropstel
nichts weiter ermitteln läßt; das Archiv VO  5 St Plechelmus scheine verloren se1in.
200 Anm. 125
201 Reg Suppl 4009, fol 2507,
02 Reg Lat 417, fol 2222537 Gratisvermerk.
203 Annatae L fol zZöV



ganzen Komplex einschliefßlich Utrecht selbst möchte ich damit och nicht
gesprochen haben, dafür sind die Quellen bisher noch unsicher.
Da sich 1n der VO z B November die Dispens auf Lebenszeit verlängern
lassen konnte, hatte den 1n ihr umschriebenen Pfründenstand jedenfalls ach
besten Kräften gesichert. Die Bulle führt auf als inkompatible Benefizien: den
Archidiakonat, die Propstei VO  > Oldenzaal, den Personat VO  - Schindel und die
Pfarrkirche VO  3 GSt Wendel, dazu vier kompatible Kanonikate mıit Präbenden
den Kirchen VO:  . Lüttich, Utrecht, G+ Florin 1n Koblenz un Gt Kastor 1n Kar-
den Neben der Verlängerung der Inkompatibilitätsdispens ermächtigt der
aps ih: seiner Verdienste quı In nonnullis Almanie et (Germante
partibus nOoster et apostolice sedis Oratfor et NUNCIUS M1SSUS fuist1 et gquamplures
abores hoc suhlist: abgesehen VO:  . den täglichen Distributionen alle
Einkünfte auch ohne persönliche Residenz einziehen lassen können, celbst
wWEel1l die etiwa vorgeschriebene erste Residenz och nicht erledigt hat Insbe-
sondere jene Bestimmung, wonach ‚ der Archidiakon VO'  z Brabant jährlich sechs
Monate residieren mufds, W e’ nicht Studiums oder mıit Erlaubnis des
Bischofs abwesend 1st, erklärt bei Nikolaus für aufgehoben. Den Offizialen
VO  . Trier, Lüttich un Utrecht wird die Obsorge dafür auferlegt, dafß Nikolaus
ohne otörung 1n den eNu: der Einkünfte kommt.

Wenngleich sich 1n den vierziger Jahren eın deutlicher Pfründenschwerpunkt
1n den Niederlanden gebildet hatte, baute Nikolaus ih: 1n den folgenden
Jahren abgesehen VO' Personat 1n Schindel ebenso systematisch wWwI1e-
der ab
Von Utrecht WarTr schon die Rede Der Verzicht auf die Propstei Oldenzaal liegt
VOTLT dem Mai 1455 1ine Nikolaus’ VO  5 diesem Tage für den Bruder
des (CCusanus, Iohannes de CSa ‚Kanoniker Gt Marien 1n Aachen«, erwähnt,
daß Nikolaus auf die Propstei, die ConNcessSiONnNe sedis apostolice innegehal-
ten habe, dudum 1n die and Bischof Rudolfs von Utrecht verzichtet habe, der
61e kraft der VO:  3 Nikolaus weitergegebenen apostolischen Vollmacht dem
Gerardus de Randen übertragen habe Der aps gewährt dem Bruder des
USanus nunmehr mıit ausdrücklicher Zustimmung des Gerardus ıne Von

diesem und seinen Nachfolgern jährlich zahlende ension VO  -} 150 Gulden
dus der Propstei“®*, Der Zeitpunkt des Verzichtes dürfte nicht allzuweit zurück-
liegen; konnte der Utrechter Klerus doch 1mM Januar 1452 och die VO  }

Cusanus erlassenen Reformstatuten einwenden, daß 61€e sich die Privi-
204 Reg Vat. 400, fol 2781—270T; BROM, Archivalia 1n Italie e Rome, Vaticaansch
Archief, eerstie stuck, Haag 1908, Nr. 142; MEUTHEN, Letzte Jahre 200 VANSTEEN-
BERGHE, Le cardinal Anm gibt die Pension irrigerweise mit 140 Gulden



Jegien der Utrechter Kirchen richteten, die Nikolaus cselbst beschworen habe,
als Propst un! Kanoniker VO:  3 G+t Plechelmus geworden 6e1<05- Allerdings ist

anzunehmen, dafß die Gtadt erst 1mM Uugus 1451 während seliner Legations-
reise ZU: erstenmal cah206 Denn als 1mM Juli 1A3 durch seinen Sekretär
Wigand VO'  - Homberg VO  . Hildesheim Aaus bei Herzog Johann VO  3 Kleve als
Verhandlungsort für die Beilegung der Münsterschen Stiftsfehde Oldenzaal
vorschlagen ließ, wohin persönlich kommen wolle, habe Wigand be-
richtet der Herzog Graf Johann VO'  o Hoya un Bürgermeister un Rat VO'  j

üunster doch einschränkend bemerkt: dat hie (der Legat) seecn sunderlinghe
meninge fOot der stede heb, WwWwent 0O  a die lande Aart nyet undich 61 1'  207
Bemerkenswert in der Bulle f£ür den Bruder des USanus ist, dafß der Prior der
Koblenzer Kartause darin mıiıt der Einziehung der ension betraut wird. In
einer Bulle VO selben Tage reservierte der aps 61€e Für den Fall, da{f(s Johannes
s1e aufgibt oder tirbt, dem Cusanus-Familiaren Johannes VO'  3 Raesfeld?08,
Über die zähen Verhandlungen der Giercker mit Nikolaus VO  e Kues der
Rückgabe des Archidiakonats VO  - Brabant sind WIT durch die eindringlichen
Untersuchungen VO  } Josef och bestens unterrichtet; ware müßig, G1e
wiederholen?®9. Wann der Rücktausch mit der Propstei VO  aa Münstermaifeld

erfolgte, hat sich his Jetz och nicht ermitteln lassen. Philipp VO:  3 Sierck
erscheint A letztenmal als Propst August 14557° Nikolaus ZU

erstenmal wieder 28 Juni LAn Die Gegenprobe jefert 1ne VO Philipp
als Archidiakon ausgestellte Urkunde VO 28 April 1A61 Zwischen 1455
und 1459 MUu: der Rücktausch also, w1e auch Marx schon vermutet hatte?13,
erfolgt Se1IN. Das Lütticher Kanonikat mit Präbende 2ing u 5 Juni 1461 durch
Verzicht des USanus auf seinen Familiaren Dietrich VO'  3 Xanten über214
205 HANSEN, Westfalen un Rheinland ım i Jahrhundert IL Die Münstersche 1fts-
fehde, Leipzig 1890, 222 KOCH, Umwelt
206 KOCH, Umwelt 150
207 HANSEN, Westfalen IL, AYT
208 Reg Vat 400, fol 200*-—201*; BROM, Archivalia Nr 142; MEUTHEN, Letzte Jahre
510
209 KOCH, Umwelt f£I KOCH, Mensch 56
210 St+A Koblenz 144, 698 MARX, Armen-Hospital 2 gibt als etzten Beleg 1454 EG

211 StA Koblenz 144, 723 MARX nennt Yst ine Urkunde VOoO folgenden Tage
Die beiden Urkunden 698 un 725 teilte mir Archivdirektor Dr raf Looz-Corswarem
mit Seiner Hilfe, deren schon frühere Fußnoten mehrmals Erwähnung tun durften,
ist ertf besonders verpflichtet.
21 MEUTHEN, Letzte Jahre z06
213 MARX, Armen-Hospital
214 Reg. Lat 580, fol 53 V—551; MEUTHEN, Let  te Jahre 314
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GSo verlagerte sich der Schwerpunkt des Besitzes wieder mehr ach Trier. Er
wurde ohl auch nicht geschwächt, als 1US I1 die Kirche VO:  } Gt Wendel

August 1461 dem bischöflich-trierischen Tafelgut inkorporierte“?*. Denn 1ın

einer spateren Urkunde VO  D 14909, mit der Erzbischof Johann EL VO:  . I rier Fin-
künfte der Kirche das Hospital VO  H Kues verpfändete, wird VO  3 diesen

gesagt, 661e sejen or ab obitu des Kardinals der bischöflichen Mensa inkorpo-
riert gewesen“?®.
IJer genaue Zeitpunkt der Erwerbung liegt nicht fest Erstmals als Pastor der
Kirche VO  5 Gt Wendel genannt wird Nikolaus 1n einer Urkunde VO 14 Ok-
tober 14406; Bischof Thomas VO  3 Bologna und Johannes Carvajal erteilen ihm
und wel weiteren VO:  3 ihm beauftragenden Priestern darin Absolutions-
vollmacht für die aus Deutschland ach G+ Wendel zusammenströmenden Jäu-

bigen, aUuUSSCHOMUILE. die dem apostolischen Stuhl vorbehaltenen Fälle217. iko-
laus bemerkte 1n seinem schon wiederholt zıtierten Brief VO Dezember
1453 Jakob VO  - Sierck, die Kirche Ge1  . ihm bereits VO:  3 Martin reserviert
worden. Jakob bestritt diese Rechtsgrundlage und sprach sich selbst das Ver-
dienst E Nikolaus die Kirche rechtmäßig übertragen haben deren Kol-
latur Ja der Erzbischof hatte da die Realisierung der Reservation durch die
Neutralität verhindert worden ce1<18
Interessant sind die VO:  3 Jakob und Nikolaus besprochenen Pläne ZUr institutio-
nellen Umgestaltung der Pfarrkirche. 7Zunächst hatte INa  - VOT, aus ihr ıne
rierer Suffragankathedrale machen?19. Bekanntlich lag die Kirche 1n der
Diözese Metz; wollte 1119  a 611e aUs ihrem Diözesanverband lLösen?2207?
Als 1119  3 diesen Plan auf sich beruhen ließ, wünschte Jakob die Kirche in ein
7Zölestiner-Kloster umzuwandeln. Nikolaus redete ihm das dUS, da der Orden 1ın
Deutschland unbekannti @1, Man einigte sich auf den Kompromiß: 7Zölestiner

215 MEUTHEN, Letzte Jahre z06.
216 Es handel+ sich die bei KRUDEWIG, Ubersicht I 2'7% Nr 10% mitgeteilte Ur-
kunde; MARX, Armen-Hospital 100 £EI un! MEUTHEN, Letzte Jahre z06
217 Original 1m GStA Koblenz 30613 Erwähnung der Urkunde bei WEIN, Niko-
laus Cusanus: 600 Jahre rab- un Wallfahrtskirche St Wendalin 1n St. Wendel,
St Wendel 1960,
218 LRA Innsbruck, 5S1gm 6 J fol SOr »Scribit illam NUNgUaIn fuissem
assecutus peI reservacıonem obstante suspensione anımorum et neutralitate.«
219 »Scribit de suffraganiatu. C100 quod verba habita sSsunt de erigendo ibidem
ecclesiam cathedralem suffraganealem et DenNsato periculo atque eciam difficultate
ponderata Les S1IC remansıt.«
220 Und sollte Nikolaus auf diese Weise Bischof werden?



oder die VO:  3 Nikolaus hoch geschätzten Regularkanoniker“**. Immerhin
nahm Uusanus sich der Sache un ieß sich VO  a} Nikolaus August
1450 die Erlaubnis erteilen, AaUuUsSs der VO  3 ihm 1n Besitz gehaltenen Pfarrkirche
mit ihren Gebäuden eın Kloster e1iNnes bewährten Ordens ZUuU errichten, 61e als
Pfarrkirche unterdrücken, ihre Einkünfte den Insassen des Klosters UZUu-

welsen und diesen celbst alle VO apostolischen Stuhl Mitglieder ihres CIr<
dens verliehenen Privilegien gewähren*??,
Wie CN sich Nikolaus 1mM übrigen mit Gt endel verbunden fühlte, bezeugte
CT, als Juli 1450 1 Franziskanerkloster Fontecolombo bei Rieti einen
Altar Ehren der heiligen Franziskus, Bernhardin und Wendelin?®??23 weihte?224
In der Kirche VO'  - Gt Wendel erinnert ihn och heute die Kanzel mıit seinem

appen224a_

291 » Demum V locuta fuit de erigendo monasteri1um Celestinorum, qu am 1E eclam,
CI} rdo ille nO sıt in Imania, difficultavi. Placuit finaliter, quod monasterıum
fieret religiosorum S1Ve Celestinorum S1Ve canonicorum regularium et quod CO bullam
facultatis impetrarem. Quod et feci, et Gifrido vestro ad legendum ostendi. Quod
autem CI promisisse, quod bullam miıitterem Ya 1O6  } teneo mentıu de
hOoc verbum fecit mihi in Irever1, ubi tamen habui bullam.« Die hier
genannte Bulle ist ohl identisch miıt der Anm 222 zitierten Urkunde. Nikolaus
wollte S1e wahrscheinlich nicht aus der Hand geben, weil in ihr iıne allgemeine
Pfründentausch-Lizenz erhielt; die Ermächtigung SE Umwandlung VOo  } Gt Wendel
ist dieser den eigentlichen Inhalt der Urkunde ausmachenden Lizenz unorganisch
angehängt. P fragen bleibt, sich Nikolaus für G+t Wendel nicht ine beson-
ere Bulle atuısstellen ließ
299 Reg. Vat 413, £ol 1621—10673T, Der aps bevollmächtigt Nikolaus: >> Nnechon

eciam parrochialem ecclesiam sanctı Wandelini Metens1s diocesis, QUaM inter lia
dispensacione dicte sedis obtines, 1ın monasterium alicuius approbate religionis CL}

edificiis et Oficinis ad instar aliorum monasteriorum eiusdem religionis erigendi,
instituendi illius parrochialis ecclesie supprimendi ecNoaN fructus, redditus
et proventus eiusdem hic Pro eXpressis habentes religiosis in 1DSO erigendo monaster10

PTO tempore degentibus assignandi et appropriandi quodque 1ps1 religiosi, quampri-
198808 dicta ecclesia iın monasterium erecta fuerit, omnibus et singulis aliis dicte reli-
210N1S monaster11s per sedem prefatam quomodolibet concess1is utı et gaudere possint
concedendi Oomn1a et singula 1n premissis et CIirca quomodolibet necessarla vel
Oportuna faciendi et exequendi —

2923 »Wandelini heremite, qui requiescit in opido Sancti Wandelini diocesis Metensis« *
Anm. D

2924 Urkunde des USanus 1m Kloster. Danach gedruckt bei LIPPENS: Archivum
Franciscanum Historicum 235 (1932), 286—88, un bei HAUBST, Studien Niko-
laus vOo  $ Kues un Johannes Wenck, Münster 1955/ 157 fl MEUTHEN, Letzte Jahre 16  —
2249a Die wiedergegebene Photographie (Abb 2) verdanken WIFr der Landesbildstelle
Saarbrücken.



Wenn die örtlichen Beziehungen bei all diesen Pfründenangelegenheiten auch
STEeis bedeutenden Finfluß gehabt haben mögen, ist doch unverkennbar, daß

immer cstärker die kurialen Funktionen die ihm die Wege gyeebnet
haben, Ge1 6, daß sich VO  . der Kurie unterstutzen ließ, Ge1 6c5, daß 1119  3 ihm

seiner einflußreichen tellung aus dem Kreis der deutschen Kaychen
heraus berechnend entgegenkam.
Keiste Nikolaus ach Konstantinopel och offiziell als Vertreter der Konzils-
minorıitat, wWEeli1lll auch unter ausdrücklicher Billigung Eugens der den (Gie-
sandten neben Nikolaus och die Bischöfe VO:  3 ıgne und Porto als papst-
liche Nuntien seinen Neffen Marco Condulmer und den Bischof VO:  3 Koron
ZUTr Geite stellte, erhielt Nicolaus de (‚ ussa gleichwohl nach ceiner Rückkehr
durch die apostolische Kammer März 14735 ine Anweisung ber 240
Gulden Pro complemento EXDENSAFUM DEr 21i factarum eundo Constantino-

yolim eft redeundo??S. Am September 14738 ernannte der aps Nicolaus de
Cusa, sdecretorum doctor<«, seinem Orator#26. either erhielt VO:  3 der Kurie
aufend Auslageerstattungen. hre Einzelaufführung würde weıt gehen. Es
handelt sich bei den bisher ekannten Auszahlungen für die Jahre 14738 bis
14406 rund 1300 Kammergulden, die allein erhielt, und rund 1600

Kammergulden, die zugleich auch für Carvajal und Jacobus de Oratoribus au 5-

gezahlt wurden. Von diesen 1600 Gulden dürftften ihm Jegt in  - den Schlüssel
zugrunde, der bei einigen Spezifizierungen der Anweisungen angewandt wurde

etwa 450 Gulden zugekommen se1in, da{flß sich eın Gesamtbetrag VO  ® etwa

1750 Gulden ergibt un damit eın jährlicher Schnitt VO'  z 22  O Gulden In den
folgenden Jahren vergrößerten sich die Zahlungen, daß mıit insgesam' 1L1LO0

Kammergulden ein Jahresschnitt VO  3 400 Gulden erreicht wurde?27.
Diese Berechnungen sind insofern auf£fschlußreich, als sich zeigt, dafß celhbst der
höhere Spesenbetrag weiıit unter den Finnahmen bleibt, die Nikolaus nach der
offiziellen Taxierung aus seinen Benefizien zuflossen. Die Pfründen, die ihm

K S November 1440 bestätigt wurden, brachten jährlich mindestens 1500

295 Rom, Archivio di Stato, Mandata cameralia 828, fol 155”. Druck bei OTTLOB,
Aus den Rechnungsbüchern Eugens ZUr Geschichte des Florentinums: Hist. Jahrb
XIV (1893), 5 Concilium Florentinum. Series cta amerae Apostolicae ed

OFMANN I11 L1, Kom 1050, Nr Vgl uch VANSTEENBERGHE, Le rardinal 35
Eine ahnliche Begründung steht 1m Ausgabevermerk (Arch. Vat., Intr et Ex. 402, fol
87V un: 4023 ; fol S86V; (GOTTLOB, 58); hier wird genannt Nicolaus de C’usa de
manıa.
»  26 Deutsche Reichstagsakten A, 781—87%3
2097 Der größte eil der Kammereintragungen ist 1n den bisher erschienenen Bänden
der Deutschen Reichstagsakten veröffentlicht. Meine Berechnungen sind erganzt
eigene noch unpublizierte Auszüge aus den Kammerregistern.
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Gulden e1in. Wir werden auf dieses interessante Verhältnis der beiden Fin-

nahmeposten gleich och einmal zurückkommen.
Am un Juli 14406 erhielt Nikolaus ZU erstenmal Legatengewalt**®.
och VOT seinem Tode ernannte ugen ihn 1n petto Z Kardinal??9. iko-
laus erhob ih öffentlich Dezember 1448*%9 un vab ihm Ja-
NUaTr 1449 Pietro 1n Vincoli als Titelkirche?31, Am Januar 1450 kam
ZUT Entgegennahme des roten Hutes ach Rom*®*%2, Am Januar erfolgte die

Mundöffnung“®, An der Kurie anwesend un damit ZUuU Mitgenuß der Kol-

legeinkünifte berechtigt blieb bis Z Dezember 1450 Das Kolleg Vel-

Jlängerte ihm das Partizipationsrecht WAar für eın Jahr; doch wurde ihm wıe  E

anderen auswarts weilenden Kardinälen diese Vergünstigung Oktober
1451 wieder genommen“**,
ber die Erträgnisse aus der Titelkirche celbst haben WIT bisher keine Unter-

agen. Daß 661e nicht esonders hoch ergibt sich AauUSs der finanziellen
Notlage, 1ın die Nikolaus später geriet, als ihm die Finkünfte AdUS Brixen gesperr
wurden, da sich das Kolleg dem ungewöhnlichen Schritt entschlof, ih:

doppelt den Finnahmen des Kollegs partizipieren lassen?*®>. An der Titel-
kirche hatte offenbar keinen Gnanziellen Ersatz.

Anderseits hatte aber als Kardinal die denkbar gyunstigsten Möglichkeiten,
Einfluß auf die Besetzung außerkurialer Benefizien nehmen. Wenn auch
nicht für sich selbst, doch ür die Ausstattung seliner Familiaren sehen WIT
ihn in der Tat jetzt miıt Fifer atıg Schon ebruar 1450 ieß sich VO:

Papste die Vollmacht erteilen, zehn Kollegiatkirchen der Provinzen Mainz,
Irier und Köln Je ein Kanonikat übertragen und sich ferner 1n diesen Kir-
chen zehn Präbenden und ausgenomMenN Prinzipaldignitäten Je 1ne igni-
tat oder ein Amt für die VO'  3 ihm Providierten un darübeg hinaus für andere

2928 » Nuncius UE plena potestaté legati de latere per otam nacıonem Germanicam«;
Bulle Eugens für Carvajal und UusSanus VO Juli (Reg Vat z609, fol 43Y—447) “

desg]l. VO. 22 Juli (Reg Vat z009, fol 44Y—457). ber äaltere Drucke VANSTEEN-
BERGHE, Le cardinal 87 Anm
229 50 1 der Kurzbiographie des USanus VO 14409; MARX, Armen-Hospital 220.

230 EUBEL, Hierarchia Catholica Medii Aewvi I1 üunster 1914?,
231 EUBEL, ierarchia 1L,
8! EUBEL, Hierarchia H:
233 LEUBEL, Hierarchia H,
234 EUBEL, Hierarchia 1L, $
235 Dazu ausführlich MEUTHEN, Letzte Jahre Ich verzichte hier unter inweis
auf meıine mitgeteilten Nachrichten auf iıne nochmalige Untersuchung der
Lebensverhältnisse des Uusanus 1ın seinen etzten Jahren seit 1458



och ZWanzıg weıtere Benefizien in den enannten Provinzen reservieren,
deren Jahreseinkünfte allerdings kurialer Bestimmung entsprechend
25 Mark Silber, sich Kuratbenefizien handelte, SONsSst 18 Mark nicht
übersteigen durften?6. In einer 7Zusatzbulle VO: gleichen Tage ermächtigte der
aps ihn, seine Familiaren bei diesen Provisionen un Reservationen en-
deren außer päpstlichen Familiaren und den del oder Grad Höheren VOTrZIe-
hen können, auch WEeNNl G1€e päpstlicherseits bereits Provision oder eSsSEerVa-
tiıon erlangt hatten?®37, Sich celhbst iefß Nikolaus August 1450 VO Papste
Testierfreiheit für seinen EANZEIN Besitz einschließlich der Einkünfte Aaus seinen
Benefizien und seinem Kardinalat erteilen?38 Am cselben Tage gewährte iko-
laus ihm das Recht, auf alle Beneftfizien einschließlich postpontifikaler igni-
aten und oberster Kollegiatdignitäten ohne esondere päpstliche Erlaubnis ın
die and eines Ordinarius oder sonstigen kirchlichen Würdenträgers ZU.

Zwecke des Tausches verzichten, damit G1€ diese Benefizien ın der VO  z ihm
gewünschten Weise weıter übertragen oder jährliche Pensionen aus ihnen fest-
setzen?39 Dieses Verfügungsrecht ber seine Benefizien hat 1US {} ihm später
wiederholt240. uch 1er gıng darum, den eigenen Besitz ın die Hände seliner
Familiaren leiten. Den überaus interessanten Beziehungen, 1n die 61€e mit
ihren Benefizien eintraten, kann i1er nicht nachgegangen werden. Mit der Bil-
dung Zirkel, iın denen auch das Werk des USanus Verbreitung fand,
wird sich die künftige Forschung befassen haben

Am März 1450 übertrug Nikolaus dem Kardinal das Bistum Brixen®41
Mit dieser Pontifikaldignität, die ihm ZU tragischen Schicksal wurde, ist der
Höhepunkt seines Pfründenstrebens erreicht.
Fin Versuch, daneben auch jetzt och 1ne kleinere Pfründe Zeu erwerben,
bleibe nicht unerwähnt. Am >6 März 1451 reservierte ihm der aps MOoOtu

proprio0 das nächst frei werdende Kanonikat samt Präbende und die Propstei
Gt Marien 1n Erfurt und befahl dem Erzbischof VO:  ; Mainz, dem Kapitel

der Kirche und allen, die entsprechende Besetzungsrechte hatten, keinerlei Ver-

236 Keg Vat 501, fol 202V—2647.
087 Reg Vat 400, fol 255%—28778.
238 Original 1n Kues, Hospitals-Archiv 2 ferner Reg.-Vat. 413, fol 162T Druck

MARTINI: Theol Quartalschrift 1870, S10 fl KRUDEWIG, Übersicht 1 2061 KOCH,
Briefwechsel }
239 Reg Vat. 41%, fol 1621—1673T.
240 MEUTHEN, Letzte Jahre 219
241 OUOriginal 1n Kues, Hospitals-Archiv ferner Reg. Vat A41T1, fol 1LO5TV, Druck
MARTINI S pn SS KRUDEWIG, UÜbersicht 1V,261; VANSTEENBERGHE, Le cardinal 166 ff J
KOCH, Briefwechsel Il
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fügung darüber treffen. Desgleichen befahl dem Erzbischof VO Köln,
dem Bischof VO!]  3 Spoleto und dem Domdekan VO  - Mainz die Einführung des
UuSsSanus und erteilte diesem Dispens, die genannten Benefizien zusätzlich
seiner Titelkirche und ZU Bistum Brixen un seinen andern Beneftizien el-

ben dürfen?42 Bisher ist dazu nichts weıter bekannt?43
Erst als Nikolaus der rixner Einkünfte verlustig ging, hat sich auch da
YST 140673 ach Pfründen umgesehen. Als Geschenk des Kardinals
Barbo erhielt die Abtei Severo Martirio bei Orvieto“**, durch Verzicht
des Simon VOoInn Wehlen die Propstei VO'  3 G+t Mauritius in Hildesheim?%5. Aus
den FEinkünften der Abtei bestritt sSeINe Sommeraufenthalte 1ın Orvieto
1461 bis 140673; die Propstei aber hat w1e schon Simon VO:  e Wehlen un auch
Se1in Nachfolger Johannes Römer n1e In Besitz bringen können?46.

Wir sind nunmehr dreißig BeneFftizialtiteln begegnet, mıit denen Nikolaus
tun hatte, G1 S daßß 61€e besaß, Ge1 CS; daß 61e erstrebte. Fine Fülle biogra-
phischer Beziehungen wurde dabei berührt, mehr noch hoffe ich für
weitere Untersuchung offengelegt. Abschließend selen ZU: SaANZCEN Fragenkreis
1n kurzen Strichen och einıge grundsätzliche Bemerkungen gestattet.
Wer VO:  3 heutiger Warte Aaus die Pfründengeschäfte des USanus beurteilt, mMu
vVOrWCS klarstellen, ob das Pfründenwesen als olches verwirft oder 1Ur des-
cen Praktizierung. Im ersten Falle MU: entweder VO:  ; der Notwendigkeit des
Armutsprinzips überzeugt eın oder VO:  3 der Unerläßlichkeit kirchlicher UTro-

kratisierung, innerhal derer LLUT och Amtsträger als Lohnempfänger VOI-

gesetzter Behörden gibt Demgegenüber ist festzustellen, daß die mittelalter-
liche Kirche 1mM wesentlichen U: einmal ıne Beneftizial- und keine Beamtenkirche
War und damit der weltlichen Ordnung entsprach. Diese zeitgebundene Realität
kann also allerwenigsten einem einzelnen angekreidet werden. Bezeichnend
für den Benefizialcharakter ist das ungunstige Verhältnis, 1n dem die Zahlungen
der apostolischen Kammer Nikolaus als Entgelt für seine Dienste als aDO-
stolischer Nuntius den vielmals größeren Einkünften AauUs seinen Beneftizien
stehen. Man erwartete, da seinen Unterhalt als päpstlicher Orator icht aus

ammerlohn bestritt, der nicht mehr als 1ıne Aufwandsentschädigung bedeutete.
242 Reg Vat 417, fol 90V-.91V
243 ach reundl. Auskunft durch Archivverwalter Prof Dr Klapper ist tuch ın den
einschlägigen Archivalien Erfurt nichts mehr ZUr Sache ermitteln. Andere LEUE

Hinweise auf Nikolaus neuerdings bei KLAPPER, Der Erfurter Kartäuser Johannes
Hagen: Erfurter Theologische Studien IX/X (1961)
DA Ausführlich MEUTHEN, Letzte Jahre s fl 247 £;) z06
245 MEUTHEN, Letzte Jahre 210, 305, 3123
246 MEUTHEN, Letzte Jahre 505



Dagegen unterlag die Armutsforderung 1n ihrem Für un Wider 1mM ganzen
Mittelalter leidenschaftlicher Diskussion. Man darf hierzu miı1t Fug auch Uusa-
1US Stellungnahme bitten. In dem schon mehrfach zıt1erten Brief Jakob
VO:  - Sierck deutet die Möglichkeit des Verzichts auf. irdisches Gut mıit aller
Klarheit an247. ber rag sich ebenso, ob das nicht Rückzug du$s der Ver-

antwor  e ist. Gei ıne rage des JTemperaments;, G1 1ne rage des Pflicht-
bewußtseins hat sich für das Engagement 1n den Dingen dieser Welt
entschieden. Damit hat sich aber uUuNnseTeTr nächsten Frage, nämlich ach der
Praktizierung des Pfründenwesens stellen.
Die Praktizierung 5lt sich VO  3 wel Aspekten aus beurteilen, deren einer in
der vulgären historischen Diskussion fast ausschließlich ZUT Rede steht die
demoralisierenden Folgen des Systems bei der Ergatterung der Pfründen und
bei der Zweckentfremdung ihrer Einkünfte, deren anderer dagegen die organı-
satorische, strukturelle Geite des Systems berücksichtigt. Diese Unterscheidung
ist für die ertung nicht unwichtig, weil I1a  > fragen muß, ob nicht FEr Gtruk-
turfehler moralische Mißstände herbeigeführt haben un die Korrektur jener
Fehler auch auf die Hebung der Pfründenmoral pPOSI1t1V wirken konnte.
Einen entscheidenden Gtrukturfehler hat Nikolaus celbst 1n der Kleinheit der
Benefizien erkannt, deren unmittelbare Folge der Mi£ßstand der umulation ist
und damit die zweckentfremdete eın pensionäre Verwaltung:
Commendae et ypensiOnNes, guoniam SACY1S dispositionibus obviant, tollantur,
similiter ef dispensationes ad incompatibilia et beneficiorum vluralitas, pf quod
ulsque ın ÜT  o competentı beneficio 101N11S DECPEE: Unde 'anta pluralitas

beneficiorum decolorat ecclesiam?48.
Dieser Einsicht entspricht die Praxis des Cusanus, wenn gern zux Inkorpora-
tion unzweckmäßig kleiner Benefizien schreitet, 61 ©S; daß GS1e einer ct*arken
Institution einfach anschlie(dt+ bei seiner Reform 1in Orvieto mıit der Auf-
hebung aller Spitäler un ihrer Eingliederung 1n das Domspital** 61 ©5S, daß

den Charakter dieser Institution celbst gleichzeitig umformt bei seinem
Plan ZUT Einführung der Vita COMMUNIS In der Pfarrkirche VOI Bernkastel250.
Man wird dieses Verfahren mit besonders kritischem Blick betrachten,
andere Benefizien solchen angeschlossen wurden, bei denen Nikolaus persön-
ich beteiligt WAar. Zweimal hat dabei Inkorporationen VOIIl Kuratbenefizien
vornehmen lassen, 1440, als der Personat der Pfarrkirche VO: Lay der Kirche

247 Grundlegend vAn SgaNzZeEN Fragenkreis Hand des Briefes KOCH, Mensch 60
248 ICOLAI CUSA De concordantia catholica XIV/2, ed KALLEN IQ4T7, 28  ©
249 MEUTHEN, Letzte Jahre 1 £l 204
250 Vgl die 1m Anhang gedruckte Supplik.
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VO:  »3 Münstermaifeld?>1. 140673, als die Pfarrkirche VO  - ues dem Nikolaus-

Hospital inkorporiert wurde?252 S0 fragwürdig die Methode gerade bei Kurat-
benefizien ist, deren Zweckentfremdung dadurch womöglich och gefördert
wird, gewiß jeg ın beiden Fällen keine persönliche Bereicherung des ( 11-
TE VO'  < Die Pfarrkirche VO  3 Lay wurde nicht 1n die Propstei VO  - üUunster-
maifeld inkorporiert, die selbst esalßs, sondern collte dem gAaNZEN Kapitel
und GStift zugute kommen. Bei Kues erübrigt sich jede Erläuterung. Dennoch ist
die Motivierung 1n beiden Fällen anders als bei den Inkorporationen der erst-

enannten Art. Nicht unzweckmäßig kleine Benefizien ollten beseitigt werden

jedenfalls ist keine Rede davon sondern andere Institutionen, denen 6S1€e

angeschlossen wurden, ollten auf diese Weise unterstutzt werden.
Zur rage der Einkünfteverwendung. Drei Möglichkeiten ergeben sich jer: die

Verwendung privatem Zweck Ausgabe ZUT Förderung der Institution,
als deren Leiter sich der Pfründner verantwortlich weiß Hingabe für reine

Mildtätigkeit unter Hintansetzung amtsbewußlter Verantwortung.
Da die Benefizialeinkünfte den Lebensunterhalt des Klerikers sicherten, durfte

s1e natürlich für sich persönlich erwenden. Eine andere Tage ist die ach
dem Maße des ihm zuzubilligenden Lebensstandards. Hinein spielt aber auch
der VO: Rang ausgehende Anspruch. Ein Kleriker mit bescheidenen Einkünften
annn persönlich luxuriöser leben, £alls keine größeren amtlichen oder repra-
sentatıven Verpflichtungen hat, als e1n reichlich Bepfründeter, der wI1e iko-
laus VO  - Kues dauernd 1 kirchlicher und politischer Mission unterwegs ist,
dessen öffentliche Stellung außerst exponiert ist. Die Beurteilung des USanus

also 1ne gründliche Untersuchung seiner persönlichen Lebensführung
OTaUS; die Söhe der Pfründeneinkünfte allein ist dafür unmaßgeblich. Diese

Untersuchung ist 1er nicht führen. Für seine etzten Lebensjahre habe ich 61€e
andernorts unternommen?®>3. Für die frühere eit bleibt die rage noch
klären.
Für welche Zwecke die Einkünfte 1U u  .  ber die Bedürfnisse des persönlichen
Unterhalts hinaus besten verwenden sind, hat sich Nikolaus selber
ernstlich gefragt. Sowohl 1n seinem Brief Jakob VO:  . Sierck als auch mıit \hn-
lichen Bemerkungen 1n einem Briefe Bischof Johann VO:  3 Eichstätt

Juni 1460# hat die Verwendung für die Armen als gottwohlgefälligste
251

Bulle Pius IL von 140673 30; Kues, Hospitals-Archiv Nr 45 (s KRUDEWIG, ber-
sicht 266); Reg. Vat 4094, tol 145!V (s MEUTHEN, Letzte Jahre 512}

MEUTHEN, Letzte Jahre 87
254 München, Staatsbibliothek, Cod Lat 19 971 fol 1451—14  7 VANSTEENBERGHE,
Le cardinal 199
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Aufgabe erklärt, in diesem Briefe unter ausdrücklicher Hintanstellung
der weltlichen Bedürfnisse der Kirche. Er gesteht, da{fß 1n Brixen nicht
gehandelt habe und durch die Erfahrung des Verlustes TStT wirklich reicher
geworden cej°5>5 Genau betrachtet wird der weltliche Reichtum der Kirchen
nicht der Personen aber auch hier nicht verleugnet. Der Notwendigkeit des
In-der-Welt-Stehens wird sorgfältig Rechnung geiragen (sed CONSeErvarı), und
zugleich ergibt sich damit ine nuancıerte Interpretation SEINES Wunsches: Was
Gott oibt, soll den Armen gehören.
Was durch diese Sätze nichtsdestoweniger durchschimmert, ist die urmensch-
liche Unsicherheit über die Bewertung der Mitteldinge, die Unsicherheit ber
die rage, ob der Berg VO  j Benetizien nicht selbst dann ine Gotteslästerung
ist, welilll der Jräger keine persönliche Bereicherung daraus zieht, wenn 61e
aber auch nicht allesamt die Armen verschenkt werden. Denn oibt ıne

vielgestufte Gkala der Verwendungsmöglichkeiten; hat doch einmal mıiıt
schwerem Geld die Nachgiebigkeit Herzog Sigmunds gegenüber seinen Plänen
ZUT Klosterreform, geistlichem Ziel erkauifien können?56. ber gibt 1ne
ebenso vielgestufte Skala der Gewissensbisse bis hinab Ur Bedürfnislosigkeit
bei Wasser und rot.
Eine andere rage bei der Beurteilung der Pfründenkumulation des USanus
ist die ach der Erfüllung der mit den Benefizien selbst verbundenen Aufgaben.
Wurde et{wa die Seelsorge durch die Kumulation vernachlässigt? Diese rage
müßte also vorab untersucht werden, die Kumulation als solche bietet och
keinen Maf(istab. Soweit ich sehe, gibt aber bisher kein Material, aus dem
schließen ist, daß etwa SeiINe Vikare A kamen oder unzureichend ihren
Dienst versahen oder da überhaupt Mi£ß@stände in seinen Pfründen herrschten.
Im Gegenteil kennen WITF csehr viele Mafsnahmen, durch die die Institutionen
heben und auch den Gläubigen Vorteile zukommen lassen wollte.
Schließlich ist für die Bewertung des Cusanus nicht ohne Belang auch die Art
und Weise, wI1e die Pfründen erlangte. Ging dabei unmoralisch vor? Schä-
digte andere, die berechtigter waren? Man wird nicht leugnen können, dafß
sich Nikolaus 1er nicht immer VO  a der besten Seite zeligt. Allein das Recht

255 »Ego L1LUNLC certus SUu. quod ecclesie per pontificum industriam NO debent 1n
temporalibus augerı se: cConservarı, et UE Uup conservatıonem adveniunt, qula

SUNT, NO debent 1n thesauris repon1, sed Christo 1n pauperibus aSS1g-
narı Ideo mihi hunc adversum advenisse gaudeo, qu1a doctior et dicior
evVvasıl.«
256 Vgl die für 1sere Thematik äaußerst wichtige Studie VO HALLAUER, Fine
Denkschrift des Nikolaus v“Oo Kues ZU Kauf der AÄmter Taufers un Uttenheim in
Südtirol: Mitteilungenun Forschungsbeiträge der Cusanus-Gesellschaft 1961), 76 ff
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A Ehrgeiz wird 1L11d.  - ihm zubilligen mussen, ihn entlasten. Er unter-

stellt sich dem Blick des Historikers, nicht dem des Hagiographen.
Mit all diesen Vorfragen und ihrer Beantwortung steht un £F5llt die entschei-
dende Beurteilung des Cusanus, die bei der Diskussion csSeine Pfrün-
den doch ohl immer ist Handelt der Reformer seiner eigenen Lehre

vemäß, oder ist eın Heuchler? Ehe 11a  j die Antwort darauf ibt, collte man
nicht unterlassen, die komplexe Schichtung der Vorfragen durchleuchten,

die Unzulänglichkeiten, die sich Aaus der historischen Situation heraus ergeben,
die Dilemmata der Ansprüche sich widerstreitender Pflichten, die Möglichkeiten
un Unmöglichkeiten e1Nnes Menschen.
Ceien die Pfründen des USanus uU115 also nicht schon schlechthin Ärgernis
weder 61€e selbst och 1NseTe penible Buchführung darüber!

Quellenanhang

Nikolaus VO  . Kues bittet Martin Änderung der Statuten VO:  j G+t Florin
über den Dekanat. Martin billigt, Grottaferrata, 14730 September
Abschrift (gleichzeitig): Reg Suppl. 262 £ol 43'—44*

Beatissime Licet ecanatus ecclesie sanctı Florini de Confluencia JIre-
verens1is diocesis dignitas inibi, 110  3 tamen principalis, exIistat eiusque OCcasione
decanus 1DS1US ecclesie PITO tempore existens regimen et divini cultus 1n
eadem HCTEIC aliaque diversa habeat supportare, IPSE tamen decanus,
nisi 1n dicta ecclesia CAanONI1CUS prebendatus et capitularis exıstat certos
NNO: post adeptam SUOTUIIN canonıicatus et prebende possessionem quoad
illorum fructuum percepciıonem 1uxta TAatuta et consuetudines prefate ecclesie
expectaverit, ad capitulares actus et F  C  TUS, preiterquam CUu: de disciplina et

Correctione PETSONATUMA 1PS1US ecclesie agıtur, statutis et consuetudinibus Ö16%
dem obsistentibus 9(0)  3 admittitur 1iEC illis potest interesse. nde 1PS1US decani
quı capituli 565e cConsuevit, honori, dignitati et statuı 110  j modicum
detrahitur dictaque ecclesia verisimiliter plurima platitur detrimenta. Verum,

&p 61 cCanonıcatus et prebenda dicte ecclesie, UJU0S devotus vester Nicolaus
de usa illius decanus et decretorum doctor annıs expectancie cihi
OCcaslıone, ut premittitur, incumbentibus nondum elapsis obtinet JUOSIUE ad

10) decani: decanus
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tfinem et effectum huiusmodi resignare proponit, dicto decanatui CU: COIL-

dicione et ordinacione, quod Nicolaus predictus PEXTLUILC Su1que SU

dicte ecclesie decanıi post adeptam possessionem pacificam decanatus eiusdem

1pSso canonicı capitulares reputentur et siınt pro alius CAaNONICUS capı-
tularis integre eorundem canonıcatus et prebende, absque quod pCI aliquod
tempus expectent‚ ructus percipere debeant, unirentur et incorporarentur,
hoc decani PI‘O tempore existentis huiusmodi statu1 et dignitati decenter CIe-

deretur 565e provisum ipseque divinis officiis commodius intendere dictaque
f£acilius supportare valeret.

25 Supplicat ig1tur 6 O dictus Nicolaus, quaten prem1ss1s attentis, resigna-
cionem huiusmodi admittentes sS1ve admitti mandantes, canonıcatum et PTE-
bendam predictos, qUOTUMM decem, CU: pPCT resignacıonem huiusmodi VacCd-

verınt, C: omnibus iuribus et pertinenc1s SU1S decanatui prefato, CU1US

tredecim marcharum argentı Tuctus etc COMMUNI extimacıone salarium
Aa U U 11011 excedunt, SUu condicione et ordinacione premi1ss1s perpe 1N-

COTPOTALEC, annectere et unıre dignemini, decernentes et statuentes, quod Nico-
laus et SU prefati OTU.: canonıcatus et prebende possessione pCer EO5

apprehensa dicte ecclesie Canonicı capitulares 1PSO csint et censeantur LEL

aliquid, ut premittitur, expectare habeant, sed prou alii 1PS1US ecclesie cCanon1Ccı

25 capitulares singulis actibus et tractatibus interesse UOTUMYUC canonıcatuum
et prebendarum ructus eicC CU integritate percıpere possint et debeant de

gracla speciali, premi1ssis constitucionibus apostolicis ceter1sque contrarıls
11OI11 obstantibus quibuscumque et C clausulis oportunis.
Fiat, ut petitur‚ de Hiat
Datum 1n monaster10 Crypteferate Tusculane diocesis pridie idus septembris
NO terciodecimo.

11

Nikolaus VO:  ’ Kues bittet ugen 1ıne Verf assungsänderung für die
Pfarrkirche VO  } Bernkastel. ugen billigt, Bologna, 14237 ugus
Abschrift (gleichzeitig): KReg Supp! 259 £ol 197”-—108*.

Beatissime pater. Devotus vester Nycolaus de Cußa, pastor S1ive plebanus
parrochialis ecclesie de Berncastel Ireverensis diocesis, CU1US ura per vicarıum

perpetuum exercetur et iın qua vV111 altariste fore noscuntur, multiplici et attenta

meditacione previa considerat, quod, G1 de omibus plebani et vicaril dicte
ecclesie, que contigue SUNT, unl  ( domus fieret et 1pS1 domui et singuli
fructus, redditus et proventus, 1Ura et obvenciones et emolumenta tam
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altaristarum omn1ıum, qu1 fructibus e1s assıgnatıs competenciam NO  3 habent,
qUaIM plebani et Vicarıl approprlarentur, unırentur, annecterentur et incorpora-
rentur, ita quod plebanus, VICAarıus et altariste ANUuUunNnCcC et PTO tempore existentes
simul 1n dicta domo traherent et 1n COMMUNI viverent administra-
c1ione Un1us 1psorum, qu1 singulis annıs PeT eOS eligeretur et 1PSIS 1ın fine SINZU-
lorum annn OTITUummn cCerta ad hoc deputata die de administracione debitam racionem
reddere teneretur et redderet, statuereturque eTt ordinaretur, quod 1n prefata
ecclesia singulis diebus due mi1sse, UIld videlicet submissa VOCeEe de ILATlLE

diluculo et alia Cu cantu pOoSt horam terciarum celebrarentur singule Ore
canonice debitis horis SOINOTaAa VOCe dicerentur et quod plebanus de Varlo,
V1ICarıus de asperiolis et altariste de agnellis almucia deferrent ipseque plebanus
existens PTO tempore de concilio OomMN1ıUM quatuor dictis altaristis PIo XeTr-

C1C1O uTe quatuor filialium 1DS1US parrochialis ecclesiarum deputare dece-
dentibus vel cedentibus singulis altaristis prefatis 1n et ad loca singulorum
alios substituere PTO tempore libere haberet uodque 1n administracione fruc-
tuum talis forma servanda esset et Servarı deberet, quod singulis annıs de
fructibus S1C uniıt1is ultra victum supracrescentibus singulis e1s fructuum
quantitatibus et PETSONATUM qualitatibus et neccessitatibus pensatıs PTO vesti-
bus et aliis neccessar1ı1s certa POTCIO assıgnaretur, altaristis PTO EXeTrCICc10 CUTIC,
ut premuittitur, deputatis Mal0r aliis altaristis et VICario mal0or altaristis PTO
dicto eXercC1cC10 deputatis et plebano malo0or Vicarlo, hoc 110  3 solum eECCES-

sitatibus et indigenciis altaristarum SUCCUrrereiur, commuoditatibus parrochia-
OTU: prefate ecclesie illius venustatı decori consuleretur, yIMMO divinus
cultus 1n eadem ecclesia notabile et laudabile suscıperet incrementum U

populi evocionis I8(0)  z modico NTO.
Ut igitur 1n dicta ecclesia divinus cultus augeatur et necessitatibus altaristarum
consulatur, ut prefertur, supplicat humiliter V Nycolaus prefatus, quatenus
alicui probo VITrO 1n illis partibus commuıttere dignemini et mandare, ut domos
predictas conıungat et inantea unam 656e et INaAaTNieTe debere decernat illique

et singulos fructus etc appropriet, unlat, annectat et incorporet tatuat-

que et ordinet Oomn1a premissa quod plebanus, ViCarıus et altariste
existentes PTO tempore 1n dicta domo simul morarı et 1n COMMUNI Vvivere
debeant administracione Uun1us eligendi Per COS, ut prefertur, aliasque taciat.
statuet, ordinet et disponat 1ın ecclesia premissa 1n omnibus et PeI omn1la, prou
secundum deum PTIO necessitatibus altaristarum, commoditatibus parrochia-
OTU:  J venustate et decore dicte parrochialis ecclesie, incremento divini cultus
in eadem et augmento devocionis populi videbitur expedire, UJUC fecerit,
statuerit, ordinaverit et disposuerit racionabiliter 1n ecclesia premissa, faciat
per Censuris ecclesiasticis et alia 1UT1S oportuna remedia firmiter observari, N6  3

65



obstantibus quibuscumque privileglis, concessionibus, indultis et graClis —_

pectativiıs Cu clausulis derogatoriis et irretator1is cConcess1is et concedendis
ceterisque contrarı1s quibuscumque clausulis oportunis.
Concessum, ut petitur, de beneficiatorum, 1n presencla domini nostr1

pape. Ariminensis.
Datum Bononie undecimo kalendas septembris 11110 septimo.


